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Berlin, 3. Dez. (Privaitelegramm.) Die „Köln. 
tg.“ verlangt gegen Meineid den Köchſtbetrag 
der Zuchthausſtrafe, weil nach den Erfahrungen 
beim Elberfelder Geihembundprozeß der Abſcheu j 
politiſchen Prozeſſen abzunehm en ſcheine. 


davor 


— Ein Brief der „Köln 31g.“, datirt Konſtan- | viele Leichen vorgefunden wurden. Ich ſah 
tinopel, erzählt, der ruſſiſche Miniſter v. Giers | 
habe den Bulgaren Zankow, welcher fragte, 
einer Umgeſtaltung 
Bulgariens verhalten würde und mitthellte, er 
und ſeine Freunde warteten nur auf das ruſſiſche 
Looſungswort, geantwortet, die Geſtaltung Bul- | 
für Rußland völlig gleichgillig. 
Zankow möge ſchleunigſt Petersburg verlaſſen, 
am nicht Rußland in ein falſches Licht zu ſtellen. 
Das ſei das Ergebaiß der Unterredung zwiſchen 


wie ſich Rußland bei 


‚garlens ſei 


dem Fürſten Biemarck und dem Zaren. 
Lemberg, 3. Dezember. 


dings 241 Judenfamiien ausge wieſen. 
Frembenpoltzei wird ſehr ſtreng gehandhabt. 


Rom, 3. Dezember. (Privattelegramm.) Man Granate platzte 50 Schritte h 


ich muß hier bemerken, daß dieſe Entdeckung von 
meinen Leuten geradezu mit Freuden begrüßt wurde, 
im raſchen Lauf, faſt ohne zu ſchießſen, ging es nach 

dalbſtündigem Kampfe in 


glaubt, 


und die Mareblinie befegen. 


Belgrad, 3. Dezember. (Privattelegramm.) Die 
Neconſtruirung des Cadinets ſteht trotz ver⸗ 


ſuchter Dementis bevor. 


Belhington, 3. Dezember. (W. T.) der Con- 
greß ift geſtern hier zuſammengetreten und hat 
Reed zum Präſidenten der Kammer ernannt. 
Die Botſchaft des Präſtdenten Harriſon wird 


heute verleſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Dezember. 
Rus dem neuen Weißbuche. 
In dem, wie erwä 


gegangenen Meiibude über den Aufftand 


die Cage an der Hüfte erſtattet, von befonderem 
Intereſſe. Man erinnert ſich, daß der Staats- 


ſecretär Graf Bismarck bei den Colonialdebatten 
im Reichstage darauf hingewieſen hat, man müſſe 


ſich allmaplich mit der deuiſch-ofafrikaniſchen 
Geſellſchaft über die Modalitäten verſtändigen, 
unter denen dieſelbe ihre Thätigkeit in dem 
Küſtengebiet wieder aufnehmen könne. Da 
erſt einer Anregung der Regierung in dieſer 
Finſicht bedarf, iſt nicht gerade ein beſonders 
günfliges Zeugniß ve die Umſicht, mit der die 
Geſchäfte der Beſellſchaft geleitet werden. Wenn 
es ſich um Privatunternehmungen handelt, ſo 
würde die Regierung ſchwerſich in die Lage 
kommen, in diefer Richtung die Initialive zu 
ergreifen. 
dem Gedanken eine noch 
Safjung, indem er bemerkt, die Oeſellſchaft 
werde gan; beſonbers ungeſchickt 
müſſen, wenn ſie dei dem 
fande an der Küſte keine Geſchäfte machte. 


um den mühſam wieder 
Karawanenverkehr aufrecht zu erhalten, ſelbß 


Biehhandel betreibt, und zwar, wie Herr v. Graven⸗ 
reuth berichtet, mit Kusſicht auf pecunlären 


an. 
Dem Weißbuche entnehmen wir ferner folgenden 


noch nicht bekannten Pericht Gravenreuißs aus 
Zanzibar vom 1. November über die Erſfürmung 


don Buſchiris Lager bei Jombs: 
Den 15. und 16. Oktober kamen immer größere 
Schaaren von Flüchtlingen nach Bagamono, 


einbegriffen, erre 
Weiſe trafen die Verſtärkungen von Norden her ein, 
ſo baß ich bereits am 16. die Abtheilung Bülow in Bueni 
landen und mich ſelbſt nach Dar-es-Galaam begeben 
Ronnte. Meine Befehle lauteten dahin, daß ſämmtliche 


Abtheilungen den 19. früh bei Yombo, Buſchtris Haupt- 


1 = N 
911 einzutreſfen hätten, und zwar ſollte Frhr. v. Bülow, Leidige iſt eben, daß dieſes Maffer nur zu häufig 


„früh von Bueni halbwegs Matimula mar- 
ſchirend, am 19. von dort aus gegen Yombo vor- 
rücken, Hauptmann Richelmann von Bagamono am 
linken Kinganiufer in der Nacht vom 17. zum 18. nach 
Dunda vorrücken, um die dortigen Furt 
und mit dem Reit ebenfalls am 19, na 
zurücken. Ich 
einzigen find bis weit oberhalb Malimula, daß Boote 
nicht vorhanden ſind und daß der Kingani 
zahlreichen Krokodilen und tiefihlammigen Ufern 
ein Finderniß bilder, welches felbſt der 
wandteſte Schwarze nur in zußerſter Noth durchbrechen 
a 1 marſchirte den 16. Nachts 2 Uhr 

mä 
Nachmittags auf ſehr beſchwerlichem Wege nach nur 
zwei halbſtündigen Raften in Kaſi ein. Ich faud die 
ganze Strecke zwar ruhig, jedoch wußten die Leute 
ſchon, daß Buf 

Bagameys gleichzeitig plane, die Nnumbes auf- 


gefordert hatte, ſich zu ihm zu ſchlagen uns ihre Weiber 
2 u ſchicken. Wiederum Nachts 
r aufbrechend, arsch ich wiederum bis Nadı- | 


and Kinder nach Zamibar 


Sittags 2 Uhr. Hier bereits änderte ſich die Scene. 
1 8 een waren iheils verwüſtet, theils völlig 

n 
in Bein 5 Buſchiris Banden erzählt. Nyumbes, die 


33 r 
44 


ericheint täglich 2 Dial mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
95 J. 125 eis pro Qunrial 3,50 Di. 
nziger Zeitung“ vermittelt 


mula-Dunda, zu gelangen. 0 
Patrouille auf das 3 Stunden entfernte Dunda, ſelbſt 
vergebens auf Melbung von Hauptmann Richelmann 


5 Gegner todt am Plaßzze. 


(Pridattelegramm.) 
Aus dem Gouvernement Lublin wurden neuer- 
Die 


infolge des Verluſtes von Adua in 
Abeſſunien würden die Italiener ſofort Gura 


nach dem Lager nachrü 
griffen. 


ihnt, dem Reichstage ſoeben 


eilvertretende Gommiffar v. Gravenreuth über furm, beim 5 10 0 


es | 


Der Gravenreuth’fhe Bericht giebt 
etwas ſchärfere 


verfahren 
gegenwärtigen Zu⸗ 
Daß 
der Reichskanzler eine derartige Britiihe Be. 
merkung officiell dem Reichstage vorlegt, wird 
in den Kreiſen der deutſch.oſtafrikaniſchen Geſell-⸗ 
ſchaft nicht gerade angenehm empfunden werden. 
Nur die Unthätigkeit der Geſellſchaft läßt es be⸗ 
greiflich erſcheinen, daß das Reiche commiſſarlar, 
in Gang gebrachten 


welche 
ſchließlich eine nal von 8808, Kinder und Weider 

cht haben mögen. In prompieſter 
daß überall, wo Waſſer iſt, a 


en zu beſezen, 
Yombo vor- 

bemerke hier, daß dieſe Furthen die 

mit ſeinen 


ge- 


en von Dar-es- Salaam ab und raf A Uhr 


Kirk Angriff auf Dar-es-Salaam, Bueni 


von deutſchen Schutzbrieſen angetroffen wur⸗ 
» halte man die Füße abgehackt mit dem Bedeulen, 


t 


ſie möchten doch nun zu mir nach Bagamono laufen. 
es gelang 
auf der halben Streche Maif⸗ 
Ich ſandte eine ſtarke 


Am dritten Tage Abmarſch zu gleicher Zeit, 
mir nach Kirangaranga, 


wartend. 


Den 19. Morgens brach ich 1/,3 Uhr nach Yombo auf, 
und zwar auf einer breit getretenen Straße, auf der 
ein ge- 
knebeltes Weib, dem Feuerbrände auf den Unterleib 
0 einem Bein über 
ein Feuer aufgehangen und dergleichen Scheuflich⸗ 
Art unferer dieß ic 


gelegt worden waren, ein Kind mit 


heilen mehr, die uns über die 
nicht mehr in Zmeifel ließen. 1 Uhr Mittags ſtieß i 


auf einen türkiſchen Offizier mit 5 Mann von der Ab- 

0 dieſer von einigen Leuten 
von mir verſtärkt zur Abtheilung Bülow zurückzu⸗ 
ſeine eigene Nach⸗ 
tälfieheit von Mafitis überfallen und verlor hierbei 


theilung Bülow. Als fi 
begeben hatte, wurde er durch 
2 Mann und 1 Mann verwundet. Es lagen jedoch 


1 Scharmützels, für den Gegner völlig über 
raſchend kurz nach 3 Uhr vor Jombo ein, aus der Mar ſch⸗ 


colonne ſofort zum raſchen Angriff übergehend. Lieutenant 
v. Behr mit einer kleineren Abthellung erhielt den 
Auftrag, von meinem rechten Flügel aus umfaſſend 
anzugreifen, ich ſelbſt ſtieß direct auf das Lager. Wir 
wurden von heftigem Gewehrfeuer begrüßt, zu dem 
ſich zu unſerem Erftaunen Alete ee geſellte. Eine 

nter meiner Abtheilung; 


dem Lager, welches nach 
unſeren Fänden war. Es lag auf zwei durch 


das holoſſale Mafiti-Lager, auf dem anderen Buſchiris 
Geparailager, 75 
Wir fanden an 200 gefangene Waſaramos, meiſt 


Weiber und Kinder, vor, welche alle vielfache Spuren 


der erlittenen Mißhandlungen trugen, zahlreiches Dieh 
und große Vorräthe. 
60 Fäßchen Pulver. 


Plötzlich wurde die Reſerve mit dem Gepäck, welche 
I e, von den Mafitis ange 
Gleichzeitig belebten ſich die umliegenden Hügel 
an- | 
ſtürmten. Das Lager raſch anzündend, benutzte ich 
daſſelbe gleichſam als Rückendeckung nach drei Seiten 
hin, in einer einzigen Schützenkelte den Anprall auf 
chmucke, mit Wurfipeer, 
Keule und großem Kindhausſchild ſtürmten die Mafitis 
an oder lauchten e ee in dichter Nähe aus 


mit Mafitis, welche in Haufen von 500 bis 600 


nehmend. In vollem Kriegs 


imal erneuerte ſich ir 
gelang es denſelben, an 
einer Stelle einzubrechen, 1 Gudanefe wurde in Reih 
und Glied niedergeſtoßen, ein zweiter durch zwei Speer⸗ 
ſtiche in Bruft und Arm verwunder; währenddem be- 
nügten ſich die Araber, aus ſicherer Entfernung zu 


euern, wobei aber höchſtens Mafitis getroffen wurden. 


Da die Dunkelheit hereinzubrechen begann, rückle ich 
in der Richtung auf Bagamoyo ab, das heißt, beſetzte 
den nädjfigelegenen dominirenden Hügel, Gepäck und die 
befreiten Waſaramos mit meiner gefammien Mann- 
ſchaft mit einer dichten Schützenkette amſchließend. 
Gleichzeitig ſandte ich Meldung nach Bagamoyo. 

Den anderen Morgen conftalirte ich durch Patroulllen, 
daß der Gegner in der Richtung nach Dunda hin ent- 
flohen war, worauf ich nach Bagamono abrückte, da- 
ſelbſt um 2 Uhr eintreffend. Der Gegner in Stärke 
von mindeſtens 2000 Mann hat bei Bombe über 200 
Mann tobt auf dem Platze gelaſſen. 

Ueber ſeinen Nückmarſch von Mywapwa macht 
Wißmann folgende Bemerkungen: 


Ich hatte den Rückmarſch mit einer Karawane von | 
800 Mann in 11 Tagen ausgeführt, eine Leiſtung, die 
berechtigt, auch in dieſer Beziehung mit dem Truppen-⸗ 


material zufrieden zu ſein — 
den 25 Eurepäern der Expedition ließ ich vier geſund 
in Npaapwa und kam mit den übrigen 21 in vorzüg - 


lichem Geſundheitszuſtand an der Aüfte an. Ich 


Expedition zu faſt allen von Europäern ausgeführten 
Reiſen im Oſten hinzuweiſen. Der bedingende Umſtand 
iſt das „wie man reift”, und liefert der Zug nach 
Mpwapwa einen unumſtößlichen Beweis, daß bei 


richtiger Organiſation, Verpflegung und Ausrüftung | 


nicht unerhebliche Strapajen im hieſigen Klima 
vom Europäer wohl zu überſtehen find. Als inter- 
eſſant erwähne ich noch den Umftand, daß ein 
Pferd, zwei Maulthiere und etwa 20 arabiſche Eſel ſich 
bei der zum Theil kümmerlichen Ernährung in der 


trochenen Zeit in ausgezeichnetem Zustande befanden, | 
Die Tſetſefliege kommt in dieſem Strich Oſt Afrikas 
nicht vor; Rindvieh gedeiht überall gut und fanden wir 
Keerden von vielen laufenden Stich bei den Maſſal. 


Wenn man im großen ganzen das Ded Gebiet 
als eine den größten Theil des Jahres über trockene 
Maldfavanne bezeichnen . To iſt 


mehr oder weniger gut gedeihen. 

Die leere Bemerkung iſt freilich überflüſſig, 
denn felbfiverftändlich hat niemand jemals Beftritien, 
daß Tropenpflanzen gedeihen, wo Waſſer ift. Das 


fehlt, wie ja Wißmann ſelbſt conftatirt, daß das 
durchzogene Gebiet den größten Theil des Jahres 
über trocken, zur Pflanzencuſtur alſo zum größten 
Theil ungeeignet iſt. 


Der Streit um die Reichsbank 

iſt in der gefirigen Sitzung des Reichstages in der 
erwarteten Weiſe entſchieden worden, aber 
nach einem ungemein lebhaften Wortkampf und 
auf Grund einer Abſtimmung, die erkennen läßt, 
wie gering die Mehrheit zu Gunſten der Regie- 
rungs-Borlage iſt. Das Ergebniß der Abstimmung 
in weſentlich dem Umſtande zu danken, daß die 
Bänke auf der Linken geftern ziemlich ftark beſetzt 
waren. Man wird alſo der n mile für ihren 
Warnungsruf dankbar fein müſſen. 

klärung des Staateminiſters v. Böllicher, daß 


nach der Anficht des Bankpräſtdenten v. dechend 


die Anthelleeigner die Herabjegung der Gefammt- 
dividende auf 5 Proc., wie der Antrag Huene es 


es wurden uns bie ſcheußlichſten Grauſankeiten wollte, nicht annehmen würden, hat auf die Ad⸗ 


ſtimmung schwerlich einen beſtimmenden Einfluß 
auggeüdt. Die Generalverſammlung der Antheils- 
eigner, welche, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 


{ Nachdem ich den Leuten die 
nöthigſte Ruhe gegönnt hatte, traf ich, trotz des vorher⸗ 


eine 
ſumpfige Waſſerrinne getrennten Hügeln, auf dem einen 


In Buſchiris Haus lagerten an 


0 Kandelskarawanen 
marſchiren auf dieſer Streche 25 bis 30 Tage. Bon 


ebe 
dies beſonders hervor, um auf den Gegenſat meiner 


och unbeſtreitbar, 
e tropiſchen Culturpflanzen 


Die Er- 


durch die Peſt 6. aper 8 nk 
ur ezogen 3, 8 
jerkonsaufträ 


an mar 
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zum 18. d. M. berufen if, würde ſchon des⸗ 
halb nicht umhia gekonnt, haben, ſich mit 
dieſer Jerabſetzung der Dividende einverſtanden 
zu erklären, weil anderenfalls das Geſetz 
ſelbſt hinfällig geworden und damit auch die Ber⸗ 
längerung des Bankprivileglums ſelbſt unmöglich 
gemachl worden wären. Man darf eben nicht 
vergeſſen, daß das Bankgeſetz nicht nur die Auf- 
hebung, ſondern auch die Verlängerung des Bank⸗ 
priollegiums von einer geſetzgeberiſchen Maßregel 
abhängig macht, jo daß ein ablehnendes Votum 
der Antheilseigner indirect gleichbedeutend ſein 
würde mit dem Verzicht auf die Verlängerung 
des Bankprivilegs. 

Im übrigen iſt nicht anzunehmen, daß die Re- 
gierung ſich über die weitere Herabſetzung der 
Dividende, welche dem Reihe eine Mehreinnahme 
von nahezu einer halben Million Mark eingebracht 

aben würde, beſonders aufgeregt hätte. Die 

eclamationen des Staatsminiſters v. Bötticher 
hatten in der Hauptſache nur den Zweck, zu be⸗ 
weiſen, daß die Regierung ſich der Intereſſen der 
Antheilseigner mit der nothwendigen Schneidigkeit 
angenommen habe. In Wirklichkeit verdankt der 
Antrag Huene feine Ablehnung nur dem Um- 
ſtande, daß die Confervativen nicht ganz ge- 
ſchloſſen für denfelben eintraten, was die Herren 
v. Levetzow, Graf Moltke u. ſ. w. nicht hinderte, 
im Widerſpruch mit der Vertretung des Bunbes- 
raths zu ſtimmen. 


Reichskanzler und Socialiſtengeſetz. 

Den Erwartungen, daß der Reichskanzler ſich 
in der Frage des Gociatiftengefees zu weiteren 
Zugeſtänbnſſſen an die nationalliberale Auffaſſung 
berbellaſſen werde, tritt die „Poſt“ in einem ſehr 
originellen Artikel entgegen. Darnach zieht der 
Reichskanzler ſich hinter den Bundesrath zurück, 
deſſen Beſchlüſſe, wie man annehmen müffe, wohl 
erwogen ſeien, und erwartet zunächſt die Be- 

ſchlüſſe des Reichstages. Formell find die Aus- 
führungen der „Poſt“ natürlich unantaftbar, 
ader wenn der Reichskanzler feine Weigerung, 
den nationalliberalen Forderungen gewiſſe Zuͤ⸗ 
geſtändniſſe zu machen, in dieſer Weiſe wirklich 
begründet hat, jo werden die Nationalliberalen 
nicht im Zweifel darüber ſein können, daß der 
Reichskanzler in dieſem Falle das zu thun ſich 
weigert, was er in hunder! Fällen zu thun bereit 


und ohne Borwiſſen des Bundesraths bilden be- 
Ranntlich bei wichtigen parlamentariſchen Ver- 
Nabe en nicht die Ausnahme, ſondern die 
ege 


Neue Rechtsformen für Handelsgeſellſchaften. 

Die Vorarbeiten für ein aa welches die 
Schaffung neuer Rechtsformen für Handelsgeſell⸗ 
ſchaften beyweckt, ſchreiten, der „St.-Corr.“ zu- 
folge, an zuständiger Stelle ſtetig vorwärts. Ob 
der Entwurf nach feiner Fertigfellung der Begut⸗ 
achtung aus intereſſirten Kreiſen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe Handels- und Colonklalgeſellſchaften, unter- 
ellt werden wird, iſt zur Zeit noch nicht ent- 
chieden. Die Möglichkeit jedoch, daß der Ent⸗ 
wurf des Geſetzes bis zum nächſten Reichstag fo- 


ſelben bilden zu können, erſcheint keineswegs 
ausgeſchloſſen. 


Die Brüſſeler Antiſklaverei Conferenz wird Ge⸗ 
legenheit haben, ihre Unterſuchungen auch auf 
Konſtantinopel auszudehnen. Einſichtsvollere 
Türken felöft erkennen darin den Aredsichaden, 
der am Marke ihres Staates zehrt. So ver- 
öffentlicht gerade jetzt die „Dalln News“ Alage- 
briefe eines Türken über die Zuſtände in 
Konſtantinopel, aus denen hervorgeht, daß dort 
ſich ein Haupiſklavenmarkt befindet. Dort gebe 


dem An- und Verkauf von Sklavinnen be- 
ſchäftigen. Die Sklavinnen würden in ungefähr 


leien. Sie zerſtelen in braune Abefinnierinnen, 
weiße Tſcherkeſſinnen und ſchwarze Negerinnen. 
Die erſteren ſeien ſeltener, weil ſie das 
lima der Türkenhauptſtadt nicht vertrügen, 
fie bringen von 60 bis 3 Lſtr. ein. 
Häufiger ſind die weißen 11 deren 
Preis zwiſchen 60 und 1000 Sſtr. ſchwankt, nach 
Alter, Schönheit und Fertigkeit in Muſik und 
Tanz. Der Berhauf geht fo vor ſich, daß eine 
Saane und ein Arzt 

eſundhzeit ſeſtſtellen; daraufhin wird der Kauf- 
vertrag ausgefertigt. Der kaiſerliche Harem ſoll 
1500 Sklavinnen enthalten, deren Unterhalt 
natürlich ungeheure Summen verſchlingt. Nege- 
rinnen find feit der Regierung des Abdul iz 
ſeltener geworden. Auf das Drängen des Groß- 
veziers Ali Paſcha ſchaffte Abdul An den Handel 
in dieſer Sorte Menſchenfleiſch ab und würde 
wahrſcheinlich auch die Abefinnierinnen und 
Tſcherkeſſinnen geſchützt ae Aber unter 
Nurad und Abdul Kamid ſeien die Dinge ſchlim⸗ 


dings erklärlih, daß dem Sultan die Eonierenz 

in Brüſſel recht unbequem iſt. Die Conferenz- 

mächte aber würden gut thun, auch vor ihrer 

eigenen Thür, in Stambul, zu kehren. 

11 ee noch näher, als das Innere von 
a. 


Der Pap Les 
wird, wie in Rom verlautet, am 16. oder 19. De- 
zember ein geheimes, am 19. oder 22. Dezember 
ein öffentliches Gonfiftorium abhalten. In den⸗ 


zöſtſche Biſchöfe und wahrſcheinlich auch der 


vermutlich über die ſoclalen Pflichten handeln wird. 


2 
ge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originapreiſe 


gegenüßer, 
drückungen, an Sympathie hade fehlen laſſen. 
Ir en Oppofnion müffe zwar dem 
Nin 

und den Handlungen deſſelben eine wohlwollende 
Kuslegung geben und auch dle jetzige Oppoſttion 
ſei in den letzten 3 Jatzren von dleſem Grundſatze 


Mirbach gegenüber, daß wenn die Bank von 
tand hat, d 


weit gefördert wird, um eine Vorlage für den⸗ 


Der Handel mit Menſchenſleiſch in Konſtanklonpel. 5 
verwerflich und die Vorlage trifft das Richtige. Aber 


es wen s 90 Ghlavenmahler, bie mit 
3 rin Reichsbank aus dem Notenprivileg erwachſen, über- 
ſchätzt man. Wären dieſe Vortheile wirklich ſo gro 


30 Häuſern untergebracht, weiche ſtadtbekannt 


e unterſuchen und ihre 


mer als zuvor geworden. Da iſt es denn aller⸗ 


Diefe | 


feiben werden die rufflihen, dann einige fran. Ich bin noch hente bereit die Siliale eingehen zu 
Erzbiſchof von München conſecrirt werden. Ende 
Dezember wird eine Encnclica erſcheinen, welche 
treten, daß er zum eiaſeitigen Bertreter agrariſcher 


n — 


Roften für ie fieben-gefpaliene 


In einer in Mancheſter vom nationalliberalen 
Derein am geſtrigen Tage abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung har Gladſtone eine Rede gehalten, in 
welcher er daran erinnerte, daß im Jahre 1880 
vom engliſchen Bolke ein Miniſterium zum Rüdı- 
tritt veranlaßt wor den fei, das es dem Auslande 
i unter der Duldung von Untere 


ſterium gegenäber immer Langmuth üben 


geleitet worden. Ueberdies habe dieſelbe in dem 
ganzen Vorgehen des Miniſteriums eine An- 
nätzerung an die beſten Principien der engliſchen 
Poliein erblichen zu müſſen geglaubt In- 
deß ſei es doch zu beklagen, daß Lord 
Salisbury die beiden Poſten des „Premiers 
und des Staatsſecretärs des Kuswärligen in 
ſeinen Hand vereinigt habe. Für die liberale 
Partei ſei jetzt der Zeitpunkt gekommen, wo ſie 
in Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten 
die nämliche Wachſamkeit anwenden müſſe, die 
in den Jahren von 1876 bis 1880 von ihr geübt 
worden ſei. Aus Anlaß der Vorgänge auf Kreta 
ia große Umzufriedenheit enzſtanden, während 
ich in Armenien Dinge zugetragen hätten, auf 
welche die Kufmerkſamkeit des engliſchen Volkes 
gelenkt werden müſſe. Er hoffe, daß die Ne- 
gierung Thatſachen, bei denen es ſich um das 
Eigenthum von Menſchenleben und um die Eyre 
von Frauen handelt, nicht beſchönigen und ſich 
weder durch Apologien noch durch Ausflücte, in 
denen die Dinge als innere Angelegenheiten be- 
handelt würden, hinhalten laſſen dürfe. Mit dem 
von anderen Rednern feiner Partei vorgeſchlagenen 
Programm von wirihſchaftlichen und pollitichen 
Reformen erklärte ſich Giadſtone durchaus ein- 
verſtanden. 


Reichstag. 
26. Sitzung vom 2. Dezember. 
Das Haus ſetzt die zweite Cefung der Novelle zum 
Bankgeſetz fort. 
Bankpräſident v. Dechend bemerkt dem Abg. Grof 
. 


reich jet einen ſo hohen Holdbe t. in 
0 nit der Weitausſtellung iſt« Gegenwärtig dürfte 
der Holdbeſtand derſelben ſich wieder vermindern. Herr 
v. 115 l Taet, die Bank von Frankreich habe ſechs⸗ 
mal fo viel Gilber, als die Reichsbank. Das würde 
doch aber, wenn es zuträfe, eher ein Mangel, als ein 
Vorzug der Bank von Frankreich ſein. In Frankreich 
ift bei Ausbruch des Krieges das Erſte geweſen, daß 
die Bank ihre Zahlungen ſiſtirie, bei uns iſt davon 
nicht die Rede geweſen. Wie kann man da die Bank 
von Frankreich auf Koſten unſerer Reichsbank rühmen? 
Auch ſonſt beſtehen bei der Bank von Frankreich noch 
eine Reihe von Nachtheilen, die geringere Anzahl von 
Filialen, umſtändlicheres Gebahren bei der Discontirung, 
beſonders aber die Feſtlegung des geſammten Kapitals 
der Bank. Db das ein wünſchenswerther Zuſtand iſt, 
das zu 1 Ae ich den Herren überlaſfen. 
Director Aſchenborn tritt ebenfalls verſchiedenen Be- 
hauptungen des Abg. Graf Mirbach entgegen. Man 
überſchätzt den materiellen Vortheil, den die Derftaat- 
lichung der Reichsbank dem Reiche bringen würde. 
Nach der Vorlage würden dem Reiche jährlich etwa 
742 000 Mik. mehr als bisher zufließen, nach dem 
Huene'ſchen Antrag etwa noch weitere 461 288 Mh. 
an kann ja nicht ſagen, dieſer Antrag iſt unbedingt 


nach Maßgabe der thatſächlichen Verhältniſſe, beſonders 
auch des Coursſtandes der Reichsanlelhen, iſt das, 
was die Regierung vorſchlägt, das Cönſequentere. Die 
Antheile ſind von den Antheilseignern ju 130 Proc. 
erworben. Vom Standpunkt dieſes Satzes aus be- 
rechnet ſich — wenn man die Vorlage zu Grunde legt 
— bie Verzinſung durchſchnittlich auf 4/10 Proc und 
wenn man den Antrag Kuene zu Grunde legt, 5 
4½0 Proc. Andere Banken, Privatbanken, geben vie 
hößere Dividenden. Auch die Vortheile, welche der 


als man glaubt, wie kommt es denn, daß fo. viele 
Banken bereits freiwillig auf dies Privileg verzichtet 
haben, — ſeit 1876 nicht weniger als 19 Privatbanken. 
Abg. Mooren (Centr.) befürwortet feine Reſolution, 
die Reichsbank möge fortan darauf verzichten, ſich für 
Errichtung von Filialen Vortheile (Steuerfreiheit u. |. w.) 
von den betreffenden Communen ausjubebingen. Daß 
die Reichsbank einer Commune, weiche eine Reichs- 
bankfiliale wünſcht, Bedingungen ſtellt, Steuerfreiheit 
und wohl gar ein Banklokal fordert, kommt nicht nur 
vereinzelt vor, vielmehr liegt Syſtem in dieſer Sache. 
Werden doch ſogar an blühenden Orten, wo ſich die 
Errichtung einer Filiale ohnehin empfiehlt, ſolche Be⸗ 
dingungen geſtellt, fo beiſpielsweiſe Neiſſe, Dierſen und 
Bonn. Ich hoffe, der Kr. Reichsbank-Präſibent wird 
eine entgegenkommende Erklärung abgeben, um fa 
mehr, als derſelbe verſichert hat, die Reichsbank 
nehme dare das öffentliche Intereſſe wahr. 
äſtdent v. Dechend: Ich bedauere, der Erwartung 
des Herren Vorredners nicht entſprechen I können. 
Die Bank muß überall, wo es erforderlich iſt, Iweig- 
anftaiten errichten. Aber gerade das, ob es an vielen 
Orten nothwendig iſt, iſt der Streitpunkt. Der eine 
Ort, den der Vorredner anführte, Eupen, weiſt eine 
unſerer ſchlechteſten Anſtalten auf, Ihr Bruttogewinn 
betrug 1888 nur 8800 Mk., 1887 809 Mh., 1888 
6000 Mk. Der Verkehr iſt immer mehr zurück- 
gegangen. Als der Agent wegging und ein anderer 
nicht ſo leicht zu finden war, handelte es ſich darum, 
ob wir die Anftalt aufheben, oder noch weiler ab⸗ 
warten ſollten. Wir beſchloſſen, die Anſtalt zu be- 
halten, aber während der Berſuchszeit einen angemeſſenen 


Beitrag zu den Derwaltungskeften und ein Seſchäfts⸗ 


lokal mit Wohnung für den Kaſſenbeamten und den 
Dorſteher von der Stadt zu verlangen. Dieſe hatte 
bisher freiwillig den vollen Betrag 7% . Was 
in unferer Forderung Unbilliges liegen ſoll, kann ich 
nicht finden. Ich möchte den Vorredner doch bitten. 
die Sache nicht allzu kragiſch zu nehmen. (Geiterkeit.) 


laſſen, wenn die Stadt ſich durch unſere Forderung zu 
ſehr belaſtet fühlt. (Heiterkeit.) 
Abg. Samp (Reichsp.) will der Legende entgegen- 


Intereſſen herabgeſunken fei. Redner wendet fi ; 


gegen die ſcharfe Kritik, welche der Bankpräſident ihm 
bei der erſten Leſung habe angebeihen laſſen, und tritt 


namentlich für die Dieconmirung von Wechſeln mit 


längerer Friſt ein; die längere Friſt könne durch 
höheren Zinsfuß ausgeglichen werben; das ſei kein 
Bucher, wie Hr. Bamberger gemeint habe. Redner 
fragt, was der Bankpräſident unter Relt⸗ 
wechſel verſtehe. Redner empfiehlt dann die 
Umgeſtaltung des Central-Kusſchuſſes. Wenn wirk- 
üh / der Bankantheile in den 
von kleinen Leuten ſind, 
Frage aufwerfen, ob bie jetzigen Mitglieder des Eentral- 
ausſchuſſes wirklich die Vertreter diefer kleinen Leute 
find. Redner meint ſchließlich, daß auch die Privat- 
banken das Großkapital bevorzugen, 


Das müſſe verhindert werden. 

Bankpräſtbent v. Dechend: Es hat mir durchaus fern 
gelegen, den Vorredner irgendwie verletzen zu wollen. 
905 habe nur ausdrücken wollen, daß ich nicht alle 

nge, 


Werken felbit dafür, daß die Bank langſichtige Wechſel 
und Machſel mit einer Unterſchrift nicht discontiren 
könne. Herr Gamp hat Belehrungen darüber verlangt, 
was Reitwechſel find. Dieſe Doctorfrage hier zu beant- 
worten, wäre unverihämt, das hieſſe die Zeit des 
Reichstags mißbrauchen. Was Reitwechſel find, weiß 
ſchließlich jedermann. | 

Abg. Bamberger: Meine Definition des Wuchers muß 
ich gegen Fru. Gamp aufrecht erhalten. Früher hat man 


den bei der aii inn bes uders Immer die nei Pferde, welche in dem königlichen Marſtall in der 


der Höhe des Zinsfußes gerichtet. Wenn ich bie Berg⸗ 
werksunternehmungen im Südweſtafrika als werthlos 


bezeichne, jo iſt das gleich Daterlandsverrath, aber 
wenn man hier die Reichsbank angreift, dann ſoll das 
garnichts weiter bedeuten. Graf Stolberg hat es ſo 


darg⸗ ſtellt, als ob Preußen dadurch benachtheiligt ſei, 
daß die Reichabank geschaffen worden iſt. Die Reichs- 
bank muß gewiſſe Leiftungen, 


Bank von Frankreich hingewieſen. 


muß vielmehr das Verhältniß zwiſchen Notenumlauf 


und Mefalloorrath in Betracht ziehen. Frankreich hatte 
1887 einen Baarvorrath von 1100 Mill. Fr.; wir halten | 


720 Mill. Mk., davon mindeſtene 520 Mill. Mk. Gold; 
dazu treten etwa 80 Mill. 
und 120 Mill. Mk. vom Reichskriegsſchatz im Julius ⸗ 


Thurm. Wir haben aſſo 720 Mill. Mk. Goldvorrath, 
Da der Goldumlauf in Frank- 
und bei uns 2 Milliarden Mk. betragen 


d. h. 900 Mill. Fr. 
reich 3 


wird, fo hat Frankreich nicht ganz ein Drittel, wir 


mehr als ein Drittel des Umlaufs in der Bank liegen. 
Herr v. Kar dorff hat von der ſich verſchlechternden 


Handelsbilanz geſprochen. Um die Kandelsbilanz, 
dieſe veraltete Theorie, kümmern wir uns nicht. 
Wir haben von dem finkenden Export geſprechen. 
Die ſchlechteſte en hat England und befindet 
ſich trotzdem ganz wohl. Wie ſoll denn die ſchlechte 
Kandels bilanz verbeſſert werden? Etwa durch Ge⸗ 


währung von Ausfuhrprämien? Kerr v. Kardorff hat 
eine ſchwerwiegende Frage leichthin in die Debatte ge- | 
ch die Vermehrung des Kapitals der Bank. 


Worfen, nämli 
Ueber die Unzulänglichkeit biefes Kapitals iſt niemals 
geklagt worden. In Frankreich befteht nur eine einzige 


Bank, welche 26 Mill. Mk. mehr hat, als die Reichs- 
aber bei uns kreten doch noch die anderen 


bank; 


Banken in Sachſen, Baiern u. ſ. w. hinzu. Wenn 


muß ein Drittel der Noten durch Baarſchatz 
deckt werden; die Bank von Frankreich hat darüber 
keine Vorſchrift; fe kann 3500 Mill. Fres. Noten aus- 


eben. An ſelche Ziffern können wir garnicht denken! 


ie Bank von Franmeich hat allerdings dem Staat 
manchen Dienſt geleiſtet; aber mit welchen Mitteln? 


Sie hat bei jeder Kriſis die Einlöſung der Noten ein- | 


1 Wir follten hier einfach annehmen, was die 
egierung uns vorſchlägt, damit keine Störung ein- 
tritt in dem Geldumlauf, welcher der Blutumlauf des 
Berkehrs iſt. (Beifall) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.)2 Die Solidität der 
Reichsbank hase ich nicht bezweifelt, Für die Ver 


dann in Frage geſtellt werden. Trotz der Auseinander- 


fegung des Reichs bankpräſidenten halte ich die fran- | 


elt Bank für den Fall eines Krieges für 


eſſer geſtellt als die Reichsbank. — Herr Mener 
5 mir neulich mit Unrecht mangelnde Vorausſicht 
er Geſtaltung der wirthſchaftlichen Berhältaiſſe vor⸗ 
ich im „Deutſchen Wochenblatt“ ein 


worfen, weil 
len der Kohlenpreiſe vorausgeſagt habe. In dem 
Ginne, in welchem ich das vorausſagte, 


auch in den letzten Jahren eingetroffen: weil die 


Kohieninbuſtrie keinen Schutzzoll hatte, verſchlechterten 
lich die Zuſtände in ihr. Auch meine ſonſtigen Prophe⸗ 


zeiungen find eingetroffen. Hr. Meyer ihäle beſſer, 
fih auf das Gebiet der Kalauer zu beſchrännen, Im 


übrigen möchte ich die Regier urg nochmals darauf auf- 
merkſam 15 ob es ihr nicht Bedenken verurſacht, 
die zu 


lich in bieſer Frage einer Partei anzuſchleßen, 
der geſammten Wirihſchaſtspslitik der Regierung, zu 


der auch die Bankpolitck gehört, in fo ſchroffem Begen- | 
25 A „Meſſageries maritimes“ 


ſatze ſtehl. (Lachen links.) 
Banhpräfidend v. Dechend: Es iſt nicht richtig, wie 


die Abgg. v. Kardorff und v. Mirbach behaupten, daß 


die franzöſiſche Bank mehr Gold in ihrem Treſor habe, 
als unſere Bank. Ich hebe nachgewieſen, daß der 


Golbbeſtand der Reichsbank ſich garniaht ſehr weſent⸗ 


cheidel. dem Goldbefland der franzöſiſchen Bank unter 
eldet. i 
Abg. v. Gtumm (Reichsp.): Ein großer Theil meiner 


Freunde iſt durch die Ausführungen der Antragſteller 


nicht Aberjeugt und ſtimmt dem Fru. Bankpräfisenten 
zu. Niemand kann beſſer, als er, beurtheilen, wie der 


uptzweck der Bank, die Währung und die Geid⸗ 


culation auch in ſchweren Zeiten zu halten, erfüllt 
werben kann. Wir werden daher pure für die Nezie⸗ 
rungs vorlage ſtimmen. 

Abg. Graf Mirbach (conſ.): Mein Kinweis, daß der 
Baarbeftand der Bank von Frankreich größer ſei als 
der der Reichsbank, iſt von bem Hrn. Bankpräſidenten 
beftätigt worden. Ich habe nicht die Ar gehabt, 
bie deutſche Bank herabzuſetzen. Eine Kritin muß fie 
ſich gefallen laſſen, unter der Kritik iſt fie nicht. (Heiler⸗ 


keit.) Meine Ziffern halte ich gegenüber dem Director 


Aſchenborn aufrecht. Es freut mich, daß die verbün- 
deten Regierungen nicht principiell dem Antrag Stol 
berg feindlich gegenüberſtehen. Das wirb es mir leichter 
machen, für denſelben zu ſtimmen. (Beifall rechts.) 
Abg. v. Huene (Centr.) hält die nach feinem Antrage 
bemeſſene Normirung der Dividende der Ketionäre für 
nicht unbillig. Das Reich hat zweifellos das Recht, den 
Actionären zu kündigen. Wenn es von dieſem Recht 


keinen Gebrauch macht, ſo muß es eben den Gewinn 


für das Reich möglichſt hoch bemeſſen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Das Reich hat aller ⸗ 
Lings das Recht, die Bank außzulöſen; aber daß das 
Reich damit auch das Recht hätte, in der Kerabbrückung 
des Gewinnes der e eee auf das niedrigſte 
Naß herabzugehen, kann man nicht ſagen. Der ganze 
Unterſchied zwiſchen der Regierungsvorlage und dem 
Antrag Kuene beſteht darin, daß die Antheilseigner 
2710 Proc. weniger bekommen, die Reichs kaſſe 1/0 Proc. 
mehr, Ueberlegen Sie wohl, ob der Nußeffect von 
4500 000 Mk. für die Reichs finanzen im Verhältniß 
ſteht zu der Unzufriedenheit der Aniheilseigner und der 
unabweislichen Möglichkeit, daz ſie nein ſagen. 


Händen | 
fo möchte er doch die 


indem fie im 
unter dem Bankdiscont Geld zur Verfügung ſtellen. 


die der Vorredner immer wieder vorbringt, 
widerlegen kann. Hr. Profeſſor Wagner hält in feinen | 


welche früher die 
Be iſche Bank beiorate, jetzt ebenſo wie früher für 

reußen beſorgen, Die Reichsbank hat alle ihre Zeſchäfte 
nur von dem Standpunkte aus zu beurtheilen, ob ſie 
dabei ihre Hauptaufgabe, die Aufrechterhaltung der Wäh⸗ 
rung und des Geldumlaufs, löſen kann. Die Neichebank 
muß ihre Noten in jebem Augenblick in Geld einlöſen; 
da kann fie gar keine langſichtigen Wechſel annehmen. 
Herr v. Kardorff hat auf den höheren Baarſckhatz der 
Es wäre aber ver⸗ 
feht, die abſoluten Zahlen vergleichen zu wollen, man 


U 5 
man nur die 30 Mell. der ſächſiſchen und die 45 Mill. 


der baltifhen Bank hinzurechnet, haben wir ein viel 
ER even Sebilar all die franzöſiſche Bank. Bei uns 


ge- | 


gewiſſen Kreiſen abermals bei 


iſt es doch | Ariegsangftpanier. 


Abg. Klemm (conf) ſpricht ſich gegen den Antrag f 
Stolbers aus. 


Die Digcuſſion wird geſchloſſen. 


Abg. Meuer-Halle (perſönlich): Fr. v. Kardorff halt 


es für parlamentariſch zuläſſig, mir den Rath zu geben, 
ich möchte mich in Zukunft auf das Gebiet der Kalauer 
beſchränken. J 
Bestimmtheit, daß ich mir auch in Zukunft das Recht 
nicht werde nehmen laſſen, lederne Producte aller Ari 


erkläre dem gegenüber mit aller 


nach Gebühr zu verarbeiten. (Große Leiter keit.) 
Abg. v. Kardorff: Ich habe ſoeben aus ber Be⸗ 
merkung des Abg. Metzer gelernt, daß er der ehr- 


ſamen Junft der Schuſter angehört. (Oh, oh! links) 


In namentlicher Abſtimmung wird darauf der An 


trag Suene mit 110 gegen 94 Stimmen abgelehnt. 


Für denſelben ſtimmen die Socialdemokraten, die 
Mehrheit des Centrums, der Conſervaliven und der 
Reichspartei, ſowie die nationalliberalen Abgg. Keller⸗ 
Immenſtadt und v. Fiſcher, ferner der Pole Prinz 
Czartoryski. — Der Antrag Stolberg wird mit großer 
Mehrheit gegen einen Theil der Conſervativen ao- 


gelehnt. — Die beiden Artikel der Vorlage werden 


darauf unverändert angenommen. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. N 
Berlin, 2. Dezbr. Der türkifhe Genera 
v. Kobe Paſcha iſt in beſonderer Miſſion geſtern 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen und bereits 


geſtern Abend vom Kaiſerpaar empfangen worden. 
Heute Nachmittag hat derſelbe dem Raiſer bie 


vom Sultan der königlichen Familie geſchenkten 


Dorotheenſtraße untergebracht find, vorgeführt 
IGeſchenke des Sultaus.] Unter den @e- 
ſchenken, welche der Sultan der Kalſerin über- 
reichen ließ, wurde auch eine „Irsche“ erwähnt. 
Genau genommen iſt es nicht eine „Broche“, wie 
der „Poſt“ gemeldet wird, ſondern eine Agraffe 
aus großen Diamanten, für den Mantel oder 
Ballumhang beftimmt. an den Diamantenknöpfen, 
welche dieſe Agraffe bilden, find Gehänge aus 
Brillenten und Perlen befeſtigt, welche vereinigt 
ein vollſtändiges Collier bilden würden. Der Sädel⸗ 
welchen der Kaiſer geſchenkt erhielt, iſt am Griff 
mit Smaragden und Brillanten beſetzt. 

* Sone er Gelegentlich des Jagd diners 
am 


einige Tage nach Breslau zu kommen gedenke. 


ich paradirten, find auf Befehl des 
Kaiſers für die Prinzen nach Berlin miigenommen 


worden. 

* (Buflav Frentag]l wird neueren Angaben 
zufolge auf die Aritiken gegen ſein Buch über 
Aaiſer Friedrich nicht antworten, das Beſte, was 


er nach Lage der Dinge tzun kann. 

* [Zum Andenken an Waldeck] bringen Beute 
mehrere Blätter Berlins warm empfundene Ar- 
tikel. Heute find vierzig Jahre verfloſſen ſeit dem 


ſprochen worden war. 


Auszeichnung iſt wohl niet mehr auf den Ber- 
der „Reichsanzeiger“ ſchon publickt haben. Wahr⸗ 


ſcheinlich gewinnen durch dieſe Orgensauszeichnung 
die Gerüchte über bie Berlobung der Prinzeſſin 


Margareihe von Preußen mit dem ruſſtſchen jurennen. 


Thronfolger an Conſiſtenz. 

* [Mit der Ksiessfurchil ſcheint man in 
den Mahlen 
operiren zu wollen. 


des nationalliberalen Abg. Prof. Friedberg: 


des Ausfalls der bevorſtehenden Wahlen für die Gr- 
haltung des eurspäiſchen Friedens, indem imejelee 
ein Ausfall im Sinne der Oppoſition unſeren Feinden 
im Weſten den Gedanken geben werde, daß der Augen- 


blick zur Revanche näher Ben je gerückt fe. Darum 
heiße es, mit aller Kraft dafür eintreten, daß möglichſt 
viele Männer der ſtaatserhaltenden Parteien in den 
Reichstag geſchickt würden. 


Alſo der Herr Proſeſſor ſchwenkt wieder das 


noch einmal in ſolcher Welle täuſchen laſſen wird? 

* [Als Grund für die Einzichturg einer fab- 
vertionirien Bofldampferiinie nach Zanzibar! 
führt die „Nat.⸗31g.“ on, daß die deutſche 
Reichskaſſe allein in dieſem Monat 10 800 


Frcs, für Perſonenbeförderung an Mae 
die 
die en und | 

anzibar) be⸗ 
wirken. Dazu komme, daß unſere Ofſhiere und 


Dampfer zahlen müſſe, da bis fetzt 


billigte Beförderung (via Marſeille⸗ 


Unteroffizlere, um die es fi handelt, nicht mit 


Waffen durch Frankreich reiſen dürfen, ſich dieſe 
daher über Hamburg nachſchicken laſſen müſſen. 


— Gollen denn aber dieſe Mllitärtransporte für 


alle Zeiten biefelben bleiben, wie jetzt? Bisher hat 
man immer geglaubt, in abjehbarer Zeit würde 
es mit der Nothwendigkeit militäriſchen Ein⸗ 


greifens ein Ende nehmen. 


* [Behnencongeeh.] Aus Erfurt wird der „Poſt“ 


gemeldet, daß zu dem am 15. Januar in Rom 


zuſammentretenden Bahnencongreß 104 mitiel- I. 


eure Allee Verwaltungen eingeladen werden. 
75 {m t dem Schleppfäbell werden nach dem „Anz. 
f. d. Havell.“ in hürzefler Zeit auch die Feldwebel un 


Vicefeldwebel ſämmtlicher Infanterie Regimenter be- | 


waffnet werden. Der Säbel wird nicht, wie bei den 

Offizieren, an kurzen Riemen, ſondern wie bei der Ca⸗ 

vallerie ſchleppend getragen. 

ſchon probeweiſe benutzt. 

Zeug- und Feuerserksperſonals mit dem Schleppfäbel 

verlautet noch nichts. 5 
Schweiz. 

Bern, 2. dezember. Der Nationalrath 
heute den Antrag Curti, wonach die Frage ge- 
prüft werden ſoll, ob nicht die Bundesverfaſſung 
dahin abznändern fei, daß bei den Wahlen zum 
Nationalrath diejenigen 6 Candidaten als gewählt 
zu erklären ſind, weiche, ohne irgendwo eine 
abſolute Mehrheit zu erreichen, in verſchiedenen 
Wahlkreiſen je 10 000 Stimmen erhalten haben. 


Der Antrag wurde mit 44 Stimmen 
See e ee e ee 85 " beleidigt hat. Dies zu beuriheilen wird ſ. 3. Sache 


abgelehnt. 


In Zürich iſt heute ein Setzerſtrine ausge- 
Blätter erſcheinen in 


brochen. Die größeren 
reducirtem Umfange. 
Die Conferenz zur Entwerfung eines Staats- 


vertrages über die Nhein⸗Regulirung tritt am 
Jan die Deiallangaben der Anklage gebunden. 


9. Dezember in Feldkirch zuſammen. (W. T.) 


fahrt ſteht unmittelbr bevor, da das Eis aus dem 


fürſtl. Tippe ſchen Geſammthauſes, ſtatt. Derſelbe 


onnabend in Pieß hat der Kaiſer angedeutet, I 
[daß er in abſehbaerer Zeit mit der Kaiſerin für 


— Die herrlichen Weintrauben, welche vor des 


I [Kaiſers 
Mk. in den Priralbanken 


Tage, an welchem der alte Vorkämpfer der de⸗ 
mokratie und ſpätere Führer der Fortſchritts⸗ 
partei aus dem Gefängniſſe entlaſſen werden 
mußte, nachdem er von der Anklage auf Koch⸗ 
verrath, in welche ihn ein „Bubenſtück ohne 
Gleichen“, die Fälſchungen der berüchtigten Dim, | 
[Gödeke und Genoſſen, verwickelt halte, freige- 
* ſordensverleihung. ] Kaiſer Wilgelm hat dem Seite 69) „Das will ich denn hiermit gethan haben, ge-⸗ 
ruſſiſchen Hausmimſter und General- Adjutanten 
Grafen Voronzomw Haſchkow den Schwarzen 
Adlerorden verlichen. Dieje hohe und auffallende } eppelt bdeſtillirte Lüge, eine Lüge in der zweiten 


liner Zarenbeſuch zurückzuführen, ſonſt würde ſie 


So hat dieſer Tage in 
Halle a. / S. eine nalionalliberale Parteiverſammlung 
ftaligefunden. In dem Berichte eines „nationalen!“ 


gangenhei hat fie ſich durchaus bewährt. Aber bie | Biaiteg leſen wir über eine dort getzallene Rede 


ukunft kann eine abſolut veränderte Handels bilanz 


dringen, und die Leiſtungsfähigkeit der Reichsbank hann | Redner ſchleß mit einem Hinweis auf die Bedeutung 


der Borausſetzung der Beachtung der allgemeinen 
Strafgeſetze beſteht. Es iſt aber auch nirgends von 


gegen den Beſchuldigten die Rede. 


Glaubt er wirklich, daß ſich 
bie im Jahre 1887 damit getäuſchte Wählerſchaft 


Beſchuldigte 


der landesherrlichen Familie oder eines Bundesfürſten. 
Kin und wieder wird er = h a { 
Ueber die Bewaffnung des 


berieth 
9 wahrer, oder ob er auch die Ehre des Kerzogs Ernſt 


5 gereichen können, ſo weit er mit Worten, 


Frankreich. ; „Falte ich — fagt Kerr Dr. Sarmening in einer 
Paris, 2. Dezember. Der deuiſche Votſchafter an fer der dane 05 e We a 
Graf Mäcfter ift heute Morgen mit Urlaub nach N 10 gest mir auch heute trotz ber eingeleiteten Uster- 
Hannover . (W. T.) le 80 jeben 8 ab, bat ich durch biefelbe 

e Ehre des Verfaſſers „des Programms“ ken 
Valermo, 2. Dezbr. die Kaiſerin Friedrich] Könnte. Eine verdiente Antwort If . e nicht 
nebft Prinzeſſinnen-Töchtern If beute Vormittag. kränkend und nech weniger kann ber Kntwortende 
von Beffina kommend, hier eingetroffen. Nach das Bewußtſein eines ehreukränkenden Charakters 
einer Beſichtiaung der Denkmäler der Stadt | feiner Antwort haben. daß 


. Schließlich werden Zeugen dafür angegeben, 
wür de das Dejeuner im Hotel des Palmes ein- iu Jae Pewaßlſerg des 40 genen den Charakters 
genommen. (W. T.) 


| feiner Kundgebung vollſtändig gefehlt habe. Dieſſeits 
g ee 1 ber gc Eh aber A 52 daß a e 
etersbur De. Der Huß der - aße hier nicht anwendbar „ un „ wenn e 
ia 5 1 dae Mann von dem hohen Vilbungsſtande und der 
dichteriſchen Feinfühligkeit des Kerrn Rechtsanwalt 
Dr. Harmening einen regierenden Herzog ungeſchickt 
wie den Kloſterbruder in Leſſings Nathan, feine Gchrift 
und Seſinnung gottlos nennt, wenn er ihm Id 
Beleidigungen formaler Art wie pamphletiſch, Tartüff, 
euchler, VDerleumder, vir obsenzus, böſe Zunge, 
11 iftepheles entgegenſchleudert, und ihm wieder⸗ 
holt Heuchelei, Verleumdung, Lüge zum Vorwurf macht, 
derſelde nicht im Zweifel darüber jein kann, daß er 
den hohen Herrn in ſeiner Ehre kränkt und die ihm 
ſchuldige Achtung verletzt. us‘ 
Soweit der Inhalt der Anklage. Die Verhend⸗ 
lung ſelbſt war öffentlich und fand unter Kan 
Andrang des Publikums ſtatt. Den Dor ſitz des 


Saboga-Gee treibt. Die Temp eratur iſt unter Null. 

Petersburg, 2. Dezbr. Der deutſche Botſchaſter 
9. Schweinetz iſt heute hier wieder eingetroffen. 
m — ——— —ö—— — — — — 


Prozeß Karmening. 

Weimar, 2. Dezbr. Vor der Strafnammer 
des groß herzogl. Landgerichts fand heute die mit 
Spannung erwartete Verhandlung gegen den 
Kerrn Rechtsanwalt Dr. jur. Farmening in Jena, 
eb. am 28. Januar 1854 in Bückeburg, ange- 
ellen, en 1 1 "eigen 6 II. 10 teilung 
des großherzog iſchen Fausordens der v . 
Mahlamkeit oder vom weißen Falken und bes Gerichtshofes führte Landes - Gerichts präſident 
Ritterkreuzes III. Klaſſe des Fauserdens des | Dr. gilbebrandt, die Anklagebehörde vertrat 
Erſter Staatsanwalt Siefert. Die Bertbeidigung 
iſt mit Erwächtigung des Beleidigten angeklagt: hatte Rechtsanwalt Dr. Sturm (Naumburg) über- 

im Mat 1889 in der von ihm n im Bau | nommen. Die von dem Angehlagien als Zeugen 
von J. G. Findel in Leipzig erſchienenen Druckſchriſt geladenen Reihstagsabgeordneten Pr. Windthorſt 
„Wer da?“ zu oft wiederholten Malen Se. Hoheit den und Richter hatten dem Gericht angezeigt, daß fie 


regierenden Kerzog von Coburg Gotha beleidigt zu durch die Neichstagaverhandlungen am Erſcheinen 
aben (Vergehen gegen 8 99 Strafgeſetzbuch), indem 
8 mit Pente auf denſelben insbeſondere in dieſer verhindert find. Vorgeladen waren ferner ſellens 


Schriſt fagt: 1 ere Ape eee 15 ee 
Profeſſor ippold, ganwa er, 
nder 1 Aerlleht Kr Rentier Stavel, alle aus Leipzig, Staats- 
das ealumniare audacter.“ 5 rath v. Wiltken in Gotha. Die Vernehmung des 
Seite 18) „Wie hörte ich Pfui! rufen?“ Staatsrath v. Wilthen wurde vom Gerichtshof 
Seite 27) „Ein Bergleich, der fürwahr auf den Fall | abgelehnt, Profeſſor Loren iſt krank. Profeſſor 
bee ® Taler — ein Fürſtenhut auf das Yeupt | Nippsid Tungtete als Sana NER: ans 
es Berfa 5 ther eiſe 
Seite 34) „ Berſucht es ja nicht deſſen Charakter unt pa e Broſchüre „Auch 18 Programm“ 
Empfindung zu beflecken, Ihr könntet um etwas 4 2 BD ch 
ſpielen, was Such lieber fheint, als Eure Ehre“? St den ae nee e an 


Seite 35) „Ob von ſolcher „Minirarbeit“, von den 
hämſchen Geitendlen des Verfaſſers.“ er auch auf anderem Parkeiſtandpunkte ſtehe, 
i er; und Gemüth geſchrieben. 


PR 43) „Bei ihm iR die Wahrheit des Satzes semper ſie ſei mit 
aliquid haeret bie einzig geübte.” [Das Urtheil ift ſchon in unſeren heutigen 
Seite 48) „Aber in biefem Wahnwitz liegt Methode — Morgendepeſchen enthalten. Daß Karmening 
die Methode küchiſcher Bosheit, | juriftifch verurtgenlt werden würde, war voraus⸗ 
Seite 49) „Und weil verleumberiſcher Klatſch ſtets zuſehen; das läßt indeſſen die That ache unver- 
8 05 Sede d de e Ban ändert, daß der Verfaſſer der Broſchüre „Auch 
ene eee ein Programm aus den 99 Tagen“ der 


e de e ee, an . {no Ti moraäliſch Derurigeilte bleibt, wer er auch fel. 
er REES TEEELTTEN 
Danzig, 3. Dezember. 


Fi t kein deutſcher Fauſt, welcher das Pfui ü 
Dich! rief.“ : 
Seite 57) „Die Schrift „Auch ein Programm aus den 
99 Tagen“ ſei ne von ee bis zu Ende mit | Bauliche Einrichtungen 35 e ꝛc. 
rein erfundenen Derbächligungen, mit handgreiflicen und Derfammiungsishefen ] Im Anſchluß an 
Unwahrheiten operirende Verleumbungsſchrift.“ die bisherigen ithellungen über die neue 
Seite 64) „Fragt man nach den Beweilen dieſer Be- | Miniſterial-Borſchriſt, betreffend die vorſtehende 
bauptungen, fo erfuhr man höchſtens geheimnißvolle Materie, iſt noch auf folgende Beſtimmung im 
Kebenearten, welche den Gegnern lediglich die Hand⸗ § 85 hinzuwelſen, welche ſich auf alle jetzt vor- 
habe bielen mußten, den Vorwurf eitler Lügen- | yandenen Theater, Derſammlungslokale etc. be- 
haftigkeit gegen jene Darſtellungen zu erheben. zieht. Späteſtens drei Monate nach dem In- 
| krafitreien der Verordnung — wofür im 5 83 
unter der Vorausſetzung einer rechtzeltigen 
Publication, welche aber bisher in Danzig nicht 
erfolgt iſt, der 30. November d. J. als Terme 
beſtimmt wird — müſſen die Befiger zum Zweck 
der Prüfung, ob den Anforderungen der neuen 
Verordnung genügt iſt, der Polhzeibehörde revi⸗ 
| Bonsfähige Zeichnungen der betreffenden Anlagen, 
und zwar einen Lageplan ſowie Grundriſſe 
und Auerſchnitte im Maßſtab von 1: 100 in je 
zwei Kusfertigungen einreichen. In den Grund- 
Stellung gegenüber Gr. Hoheit dem Herzog dahin riſſen müſſen die Einzelheiten nach genauer Auf- 
präciſirt: meſſung mit eingeſchriebenen Maßen angegeben, 
„der Kerr Herzog iſt deutſcher Gchriftſteller, ich | ferner muß eine Berechnung der für die Entleerung 
ſüble 110 a 9 1 1 u, 205 in Vetracht kommenden Breiten der Gänge, 
5 7 Thüren, 5 „ giure, änge 
Herzogs 192 5 als Schriftſteller und Gegner and dle ien e e = 
3 BE ee LA EL. ; gegeben werben. — Es iſt unzweifelhaft, daß den 
ansrirt iſt babei völlig, daß das Recht der freien 
Meinungsäußerung durch das Recht jedes Einzelnen] Beſitzern vieler nahe durch die 
auf Achtung feiner Perſen beſchränkt iſt und nur unter neue Miniſterial-Bor chrift bedeutende Koſten eni- 
a ſtehen werden. In Elbing hat man z. B. bereits 
5 berechnet, daß für das dortige Theater in Folge 
einer perſönliczen Gegner ſchaſt des e e dieſer Borſchriften ein Koſtenaufwand 1 
N BI : ng | Beitens 15000 MA. erforderlich werden wird. 
jelöft erklärt, daß von allen Infinuationen der Schrift! ", Lstabttheater.] Der mergende Theaterabend, an 


nicht eine gegen ign zutreffend ſei. ö i h 
5 ? . welchem bekanntlich die hier feit lange nicht gegebene 
VDermöge ber ſtaatsrechilichen Stellungen der Bundes Aube Oper „Maurer und Gchloſſer“ in neuer 


fürſten haben dieſe unberingten Anſpruch auf Ehre ! ! 2 
h f 2 Einſtubirung zur Aufführung kommt, iſt dem Benefiz 

e eee Ante des um unfere Oper ſehr verbienten erſten Kapellmeiſters 

Ern. 8 pt t esd 15 en un auch Be 
ärt, i 5 in der Oper nicht be gten erſten Kräfte bere 

10 895 A abe gefunden, nebenher zur hünftlerifhen Ausf mückung 


ebes Bewußlſein, | 
laſſers kin geſchrieben habe, und in der dabei dieſes Ehrenabends mitzuwirken. Das Orcheſter wird 


vorbehaltenen ſchriſtiichen Auseinanberſetzung hat er | jwerit bie Ouverture zu den Wagner'ſchen „Meiſter⸗ 
1 ach object in feiner Schrift ingen“ fpielen; hierauf wird vor der Oper Frl. 2 
eine rechtawibrige Kundgebung nicht enthalten 40 Die- | Ae N Lenden Arsen Fitzau bie große Arie 
elbe ſei eine Erwiderung auf eine durch Thatſaczen 72 f 
acht belegbare, alſo völlig hallloſe Tendenzſchrift. ſWeſtyreußiſcher Sifherel-Berein, e 
Letzlere ſäe Entfrembungen gegen die Monarchie, er verſchafft der weſtpreußtſche Iiſcherei Verein feinen 
habe das Recht gehabt, bies in aller Schärfe zu be- Mitgliedern, welche Gewäſſerbeſitzer find, unter thun ⸗ 
abachten und andere ähnliche deſtructire Nachwerke lichſt günftigen Bedingungen Fiſchbrut und Laichſiſche. 
zu verhüten. Jene Schrift erhebe den Vorwurf des In einem Etrcularſchreiben an die Mitglieder find 
Koch- und Landesverraths gegen die freifinnige Partei lar d. Zeit genau die Beftel- und ee 
ſewie gegen Kaiſer und Kalferin Friebrich, fie habe für die einzelnen Fiſcgarten angegeben. Erſtere müſſen 


eine vernichtende Anklageſchrift ſein ſollen, gegen ſolche Eine Nach beſtellung 


treu dem Vorſatze: Wo du eine Lüge findeſt, die dich 
bebrückt, ſo vernichte fie.’ 8 
Seite 68) „Noch mehr die Keuchelei. Denn ſie iſt eine 


otengl’’ 

In der Broſchüre nennt er ſich liberal-demokraliſch 
„freiſinnig““ und will mit ſeinem Werke für den 
deutihen Freiſinn eine Lanze einlegen, um mit ber- 
ſelben auch den Verfaſſer der in Rede ſtehenden Druck⸗ 
schrift „Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ ein- 


In der Broſchüre ſelbſt hat der Beſchuldigte feine 


if eine Beeinkrächligung des öffentlichen Intereſſes. ö 
Bei feiner gerichtlichen Vernehmung hat der 


unbedingt innegehalten werden. 


f ä ten 
lege aber das Recht der vernichtenden Aritik zu. Die iſt in ben ſeltenſten Fällen mögtid. Die Inkereſſen 
Sroſchler fördere A gan; eminentem Maße die Ver- werden aber 110 darauf aufmerkſam En 605 
hetzung von Deutſchen gegen Deutſche, und wenn nicht ſelbſt bei pünktlicher Veſtellung BEN 9210 e 

| balb Einhalt geſchehe, werde unſere Nation an der akku der beſtellten . an Sun 
Berhegung zu Grunde gehen. Jeder Staatsbürger fei garantirt werden kann, weil es leider häufig vor. 


kommt, daß die beſtellten Fiſchbrut und Lalchſiſckhe nicht 
u erhalten find. Go lange nicht dem Berein felb 
Teiche zur Perfügung K. — und es läßt ſich 1755 
daß dies bald der Fall ſein wirb — miſſſen die In. 
tereſſenten Nachſicht üben, wobei übrigens bemerkt 
wird, Raum ein anderer Fiſcherei-Verein feinen 
Mitgliedern derartige Unterflügungen gewährt, wie der 
weitpreußliche Fiſcherei-Verein. 

* [Schwurgericht.] Der den Geſchworenen fanden 
eute ber Beſiter Richard Langnau und feine Et efrau 

ugufte, ſowie die Befikersfrau Augufte Sörtz, ſämmt⸗ 
lich aus Kobbelkampe (Ar, Danziger Niederung), von 


berechtigt, Verhetzungen als das zu kennzeichnen, als 
was fie erſcheinen, als Verleumdungen. Ä 

Bei der obigen Ausführung des Beſchuldigten wirb 
überſehen, daß die Klage wegen Diajeftätsbelei- 
digung ſich garnicht mit dem fachlichen Inhalt ven 
Kritiken literariſcher Erzeusniſſe zu befaſſen bei fordern 
nur mit den Angriffen auf die Perſon, ſei es des 
Kaſſers oder eines Landesherrn oder eines Mitgliedes 


Wenn er aber un hervorhebt, daß vielmehr die 
anonyme Broſchüre eine rechtswidrige Kundgebung ſei, 
ſo iſt für die vorliegende Klage auch dieſe Frage ohne 


Erheblichkeit, denn hier iſt nur zu entſcheiden, ob der denen das Ghepaar Langnau der verſuchten Brand- 
Delle der Segenſcheiſt lediglich in der Abſicht | fliftung, Frau Görz der Beihilfe hierzu bei uldigt find. 
handelte, fein Recht und nichts weiter als fein Recht zu In der Gemeinde Kobbelkampe hatten fi mehrere 


Beſitzer zu einem Entwäſſerungsverbande zuſammen⸗ 
gethan, welcher zur e ung des Grund- und 
Sammelwaſſers aus den niedrig gelegenen Ländereien 
eine Woſſermühle unterhielt. Borfigender des Ver- 
bandes war der Mühlenbeſitzer Schsler, als Waſſer⸗ 
müller fungirte gegen eine jährliche Remuneration von 
108 Mh. der Ehemann der angeklagten Frau Görz. 
Die Mühle war mit ber Zeit etwas baufällig geworden 
und namentlich hatte ſich der Uebelſtand ſehr bemerklich 
gemacht, daß bei Windſtille die Entwäſſerung ſtillſtand. 
Es fanden dann unter den Beſihern Beſprechungen 
fteit und man kam überein, daß eine Locomebile an- 
geſchafft werben ſollte, welche während ber Dauer 


angriff. Zur Widerlegung eigener rechtswidriger 
Hanslungsmweife betont er, daß er nur bie Schreib- 
weiſe bes Gegners nachgeahmt und dieſelbe fogar ge- 
milbert hade. 

Aber auch dieſes Moment wird ihm nicht zur Ent⸗ 


ie aus der Broſchüre „Auch ein Programm aus den 
99 Tagen“ entnommen wurden, den eg von Coburg 


des erkennenden Richters fein. der Herr Beſchuldigte 
geht zwar Ei N bub, elch 1 5 i 210 a 
Anklage anzuführen habe, in welchen Einzelheiten 
er se babes Tolle, allein da die Herausgabe der einer Windſtille die Mühle im Gange halten könne. 
Schrift „Wer da?“ nur eine That ift, hat lediglich das Namentlich wurde dieſe Anſicht von Langnau, dem 
erkennende Gericht die Eniſcheidung und wäre es nicht | größten Beſitzer in der Gemeinde, vertreten, welcher 
Jauch am 13. April d. J. eine Reife unternommen halte, 


. 


um ſich eine derartige Mühle im Betriebe anzuſehen. j den ſofortigen Tob herbeigeführt habe einer 144½ , ff, 85, Mai-Juni tranfit 133 M Br., 198 
Am 29. Julier. lief eine Anzeige des Verbands sorſtehers El e Br A Fra 115 et ge- „ 14 M 3d. Re- 
Schöler ein, in welcher derſelbe mitteilte, daß nach öffnet waren und daß aus dem erſteren ſein guter 
der Angabe feiner Ehefrau der Beſitzer Langnau a, fehlte. Sofort wurde die Revier - und Eriminal- 
in der Nacht vom 13. zum 12. April den Verfuch ge- pol jet herbeigerufen, welche den Zhatbeftand des 
macht habe, die Waſſermützle in Brand zu Jam ordes feſtſtellte und die Wohnung verſtegelte. Ein 
Kurze Zeit darauf, am 3. Auguft, lief aber auch von Naubmord ſcheint unzweifelhaft vorzuliegen. Vermißt 
Langnau eine Anzeige bei ser Rönigl. Staatsanwalt⸗ wurde namentlich ein Sparhaſſenbuch. Wie bie Nach barn 
ſchaft eln, in welcher derſelbe die Frau Szetz beſchuldigte, | behaupten, lautete daſſelbe auf 500 Mk.; außerdem 
in jener Nacht verſucht zu haben, die Mühle nieder- fehlt das Portemonnaie. in welchem ſich die am Sonn; 
ubrennen. Dieſe beiden Anzeigen führten in der An- | abend geholte Penſton der Wittwe von 12 Mk. befand, 


und unnachſichlich, eventuell durch Conceſſions | 
entzlehungen, entgegengewirkt werden. ö 


Verlooſungen. 
Samburg, 2. Dez. Serienziehung der Köln⸗Mindener 
Prämien- Anleihe: 6 51 253 1 308 371 568 675 
984 1078 1242 1276 1447 1453 1535 1542 1795 2025 
2044 2181 2306 2402 2433 2451 2487 2636 2725 2875 
2878 2906 2984 3010 3042 3226 3289 3377 3460 3560 
3589 3697 3788 3963 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche große SOW 140 ‚ML, 
iche um Tranff bel i fc . 102% 


klage, über welche heute verhandelt wurde. Langnau | und dann iſt auch bis jetzt die goldene Uhr des ver⸗ Kafſel, 2. Dez. Gerien iehung der Kurzeſfiſchen Tonne bez. — Pferdebohnen ruf. zum Tranſtt was 
erzählte übereinſtimmend mit feiner Ghefrau, daß er | Rorbenen Mannes der 61 nicht Lanka ene worden. 40. Shaler- So e: 33 40 86 443 199 201 a6 al 2 RR 95 955% . 8 e esablt. = 


535 545 568 717 742 797 879 959 962 1006 1044 1198 
1261 1234 1317 1324 1344 1383 1429 1438 1481 1511 
1517 1522 1638 1641 1667 1775 1879 1886 1899 1946 
V Spe 
5 artoffel⸗ und Weizenſtärke 
3538 3563 3565 3573 3618 3650 3734 3842 3852 3861 | 1 0 2, Rn Moden. 7 1 5 für Stäke 
4049 4183 4251 4281 4483 4554 4558 4598 800 4669 end Giächefabrihate von Mar Saber zh, unter Sur 
083 A728 Yan YTT2 A818 0838 4858 4930 5029 5158 | jiebung, der hieligen Glärkehändter Tefteetilt.) 1. Bücl 
e | er 
eee en 2 e een be e e e ee 
einingen, 2. Dezbr. Gerienziehun er Aproc. N .. gelber S 17 
Meininger Pränien-Pfandbriefe: SIL 350 402 433 1750 . Cagllan Erbe 18.5025 .60 t 
511 85% 1242 1325 1374 1384 1385 1386 1529 er-Gapiliair 19,00 
1569 1580 1619 1690 1737 1738 1742 1899 2308 2568 00 m 10 un 
2695 2722 2818 2850 3033 3185 3274 3288 3345 3466 8% A „Dertrin gelb und 
u 70 1115 Behenftärke real) 38 bis 39 R 


3493 3582 3820. 
0 1 , 5 
Börſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung Schabellärhe 3 M, Maisitärke 0-31 AR, 
% Stücken) 48 
i Berlin, 3. Dezember. | Hi { per 100 e Bartien von 


On. v. Ort. v. 
Netzen, gelb 2. Drient-Anl. 88,0 66, 
Peiermber 190 m AVruff. Anl. 80 33.20 83, 
April Mai . 197,50 188.30 Soembarden. 58.10 55.28 
Rogen onaojen. . 102 192,50 
Deiemper . 172.79 172.20 Ered.- Kelten | 12,00 171,50 
Aprit Mai „174.50 17,0 Disc. Comm. 251,79 260,75 | 
5 Deulſche Bk. 174.75 


er ätte . | 178.00 137.50 
dur eo } 

. ern 25.20 25.30 5 „Noten 1770 va J 

Nabe! | . sten 218.79 217.75 

Dezember ..| 69,50 69,70 Warfch. Kurz 1218,25 20858 1 


ruf, 2 
Spiritus contingeniirier loco d M Gd. Deipr.- 

fa N Gb., nich contingenfirter loco 30% M Gd. 
Desember-April 30½ M Gd. 5 | 


am Abend des 13. fipril, nachdem er von der Reife | 
zurückgekehrt fei, in Gemeinſchaft mit feiner Frau | im Kaufe hat in der Nacht verbächtiges Geräuſch ge- 
nach dem Stande des Waſſers auf ſeinem hört. Die St. iſt eine geboreue Karlsburg aus Wriezen 
Lande habe 110 wollen und bei dem a. O. Da ſie von der Penſion allein nicht leben konnte, 
ihm bamals befreundeten Sörtz a fel. | jo vermiethete fie möblict und erwarb ſich ihren 
Jerſelbe war jedoch nicht zu Kaufe und Frau Z. habe weiteren Unterhalt durch Portemonnale-Nähen. Ste 
ihn empfangen und ſich bitter über die Arbeit beklagt, galt bei ihren Nachbarn als eine beſcheidene, an⸗ 
die ihr in Abweſenteit ihres Mannes mit ber Mühle ſtändige⸗ eißige Frau. 
2 Schlietzlich habe fie ihm eine Flaſche mit Oppeln, 1. Dezember. Aus einem Geldbrief der Re- 
Petroleum und 1 ölzern gegeben, um die Mühle gierungshaupikaffe an die Areishaffe in Nybnich 
in Brand zu ſetzen. Er habe ihr die Flaſche entriſſen, wur den ber „Nagdeb. 3ig.’ zufolge während der 
das Petroleum ausgegoſſen, die Streichhslfer wetzge⸗ Poſtbeförderung 10 000 Mark entwendet. 5 
worfen, die Frau wegen ihrer thörichten Reben aus- ! 55 
geſcholten und ſei bann nach Kaufe gegangen. Dem | Schneeſtür me. 

Karlsruhe, 30. November. In vergangener Nacht 


Ehemann Görtz habe er ſpäter von dem Dorfalle | 
Mithellung gemacht. Demnächſt ſei er mit Sörtz in herrſchte dier und in der Umgegend ein gewaltiger 
Sezneeſturm, der den Verkehr auf den Straßen fehr 


Zwiſtigkeit gerathen und derſelbe That aus Rache 
erſchwerte. Nach hier eingekommenen Nachrichten 


gegen ihn eine falſche Anzeige attet. Als er 
wurden geſtern Abend Bei der Station Glilingen zwei 


davon Henninig erhalten, habe er gleichfalls 

die Anzeige erſtattet, mit der er früher aus Rü Bat Arbeiter, die mit Schneeſchaufeln beihäftigt waren, 

auf Görtz zurückgehalten habe, Ganz anders ſtellte von einem Schnellzuge überfahren. Beide Männer, 
Familienväter, haben dabei den Tod gefunden. — Ber 


Ben den Tyätern hat man noch keine Spur. Niemand 


D 


Frau Görtz die Suche dar. Segen Mitternacht des f 
13, April ſei Langnau mit feiner Ehefrau an ihr Haus 
6 5 8 und habe fie aus dem Schlafe gewecht. Er 


Schneeſturm hält heute noch an. 


Wien, 2. Dez. In Folge von Schneeverwehungen Bromberger Mühlenpreife 


vom 2. Den mber. 
I Gries Nr. 1 al AR, 16051 


a 000 18, 
50. 00 weiß Band e Ei 100 geib Band 13,60 
jwihate: Mehl 13,80 Al, do.0/112.80 KA. 
60 M. do. II. 4 20 „Commismehl 1088 K. 
5 „Kleie 5, 
erſten⸗ Fabrikate; Braupe Nr. 1 17,00 , do. Nr. 2 
. 50, Rr. J J 0. A, 58e 380 


ei ſehr ärgerlich geweſen, daß er wegen der Mühle 
io viele Scherereien habe 9 0 auch eh wieder ne i ee, ee 


Reife habe unternehmen müſſen. Er habe von ihr betriebe, insbeſondere von der Südbahn und den 
die Schiüſſel zur Mühle und Petroleum gefordert und Drientlinien, gemeldet. (W. T.) 
dabei verlangt, fie ſolle mitkommen, da er beabſichtige Wien, 3. Deibr. (Privattelegramm.) Der furchtbare 


die Mühle abzubrennen. Sie habe zuerſt erklärt, ſie ; i 
beſihe kein Petroleum, habe aber fliegt ch doch aD Schneeſturm hält noch an und unter bricht die Verbindung 


Furcht ver Langnau ihm Petroleum gegeben, aber ſich iwiſchen Wien und deſſen Umgegend. Der Tramman- | Aorſl- Mal. 64.99 85,0 Condon kur: 20 ö 
ae lager m 1 aa Später ſei ann verhehr iſt ſiſürt. viele Bahnen fielen den Betrieb de, ee S 20 18 20,185 J «AL. Do. De. A b 12 89 , 50, N 118 
angnau zurückgekehrt und habe ihr die Schlüſſel mit ein. Die Nachrichten aus den Provinzen lauten ebenſo⸗ 5 a 70 78 H ri tv. 1 13,50 AM, do. Nr. 2 12,50 , de. Ar. 
der Bemerkung gegeben, daß die Mühle jeßt orbentlid | un . ee | ee 1 175 CCCCJCCVCTCCVCVCC0C BAD dh, Bu 

2% 5 1% ben. e 141.89 n 5 


193.20 103,10 


brenne. Kerr Landgerichtsrath Thun, welcher als 2. 3 % 141,59 
% de 105 90 er D. Helmühle 1155.00 155,60 } 
2, a 8 


Unkerſuchungsrichter am 12. September die Waſſer⸗ 


wehengrüße I, 15,60 M, do. H. 15,20 . — Alles vro 
50 Kilo oder 100 Pfund. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


mühle in Augenſchei . ; Korſör, 29. November. Ein Schiff iſt auf dm 5 ; 585 il. 

er e e e N | Agerfö-Orund im Ombſund geſtrandel. Namen unbe- | 8 % meitsr. „ Waben 118.70 11620 Wolle. 

geſchwärzte Kolztheile vorgefunden habe. der Ge- kannt. 5 Pfand br.. 199,29 199,19 d St. 63,50, 83.80 Mheiheu, 2. Dezbr. (Drisinatbericht der gane 
meinbevorfteher Möller behundete, , , , | on na00.| ana Aniahl Enkäufer aus Boien, Frankfur & Dr 


ämmtli $ N vermuthlich eine Yacht, iſt in der Freikag-⸗Nacht unweit 
ſämmtlichen anderen Mühlen in derſelben Weiſe ge hier bei Ballaſtklaer geſtrandet. Das Schickſal der Be- 


ſchwärzte Balken vorgefunden habe und daß dies davon 5 
herrühre, daß in den Mühlen Während ber Macht Feuer nee ee doch fürchtet man, daß dieſelbe 


unterhalten werde. Der Zeuge bezeichnete ſowohl Langnau 

x 9 : Bahu, 28. . 
3% 8 Peand zer pfüble panel Biel 477% 11 en Sula 
einen großen Schad bt, dei 11 Schiffbruch erlitten. Der Rumpf iſt im Maſchinenraum 
nen 8 chaben gehabt, denn als größter Beſitzer] gur ſchlagen und ganz voll Waſſer, ſo daß auf eine 
hätte er 15 Wiederaufbau der Mühle das meiſte bei- ; Rettung des Yampfere nicht zu hoffen if. Ein vom 


Hal. g. „ — 31. mum 92 33, 

e 97,50 1 Ol dem. Elranı. 101.25 101,50 | 

üng.3% Gir. 87.00 88,901 Tür -A. 82.90 82,59 
Fondsbörſe: feſt. ! 


Danziger Börſe. 


N be U Wollen 
für Lodz schaft Für die nen, co . ale be KR Auch 


eine Bialyſtechen Firma erfand niner in ver⸗ 


tragen müffen. Aber auch Görtz hätte große Nachtheile N 3 ö N 

gehabt, da feine fämmilihen Ländereien 11875 1 E 5 N einem She ee ellbunt 12198 „ 136 * E bdiniſh (a and Regen A 
ieberung liegen und bei einem Stillſtand der Mühle] im Sturm, wobet Lieutenant Schilin und 5 Dlafrefen u 12 — 1 Ii ben Im en am melſem gelucht und kind bie Preſſe da 

den 927 Sommer über unter Waſſer geblieben 1 a e u die Offiziere rofl 5 19-1 19-1 1 r. seit eigen en een 2 bis 3 Thaler in die Höhe ge⸗ 

wären. (Die Verhandlung dauert bei Schluß des Newvork, 2. Berember. Der Hamburger Poft Regulirungspreis bunt l erbar, at 125% 187 M, Langen. 


Blattes noch fort.) 
Lpelteibsedt vom 3. Dezember.] Derhaftet: | dampfer „Nugia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern 


1 Arbeiter wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter, Abend hier eingetroffen. 


1 Schmied wegen Diebftahls, 1 Klempner wegen Sach- 
beichäbigung, 1 Arbeiter wegen groben Unfug, 10 D. Zelegramme der Danziger Zeitung. 
f Wien, 3. Dezember. (W. T.) Dem „Wiener 


* afler, 2. Derember. Wind: NO. 
0 Arünfeldt, Mel. Güter. 
Anseh . Nane ne an Kopenhagen 

en; ene .. an . 7 
Güter — Elia (8 5.), Bartels, Methil, Kohlen. 
Im ankommen: 5 


Blehwenborfer Canalliſte. 


Dezember. 


Shiffsgefäße. _ _ 925 . 
Stromab: Schwarz, Mewe, 110 T. Nohzucher, Wieler 
u. Hardimann, Neufahrwaſſer. — Smarzewski; Brom- 
berg, 0 T. Mehl, Ordre, Danzig. 
Thorner Ba Raupen 
Thorn, 2, Dezember. Waſſerſtand plus 1,12 Meter. 
8 ind N. Wetter Schnee. 
Eistreiben ſell geſtern Nachmittag. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


per { 
trant 192 M Br., 1a1l/ AA Gd., per Mai- Juni 
tranfit 133 M Br., 192 K Gd., der Juni - Juli 
* eg h 144 ⁰ er Be Gd. 100 A 
oggen ſocs unserande nne enn ar. 
grobhörnig per 115 inländ. 162—165 AM 
Regultrungspre Eden 1 11 imlönsuicher 165 AR. 
unterpoln. . traniit 111 „ 
Auf Lieferung per Nopbr.-Deiember inländ. 162 M 
a 10 l 0 bei. per- Kurfl. Bal inländ. 100 
7 N 2; "Bra! 165 
6 1 e ene 113 G55 1 97 1 
erſte enne 20 ars große „ 
ruff. 98102 b 102-118 AR bes. 
fer per Tonne 1000 Kilogr. ini. 143 MN bez. 
ais per 1000 87 tranlit 95—95½ Al bei. 
piritus per ia ler des contingentirt 39 A 
Gb., per Deibr.-April 89: U Gd, nicht eontingentirt 
10 „per Deꝛbr. April 30½ M Gd. 
Reber Er .. Rendem, 928 Tranſitpreis france Neu- 
fahrwaſſer 12,65 MN Br., Rendement 88 0 Tranſitpreis 


dackloſe, 1 Bettler. — Gefunden: Ein Gptra-Infanterie- 
Degen mit ſchwarzer Koppel, ein weißer Teller 
eee 951 5 m 75 W Tageblatt“ zufolge richtete das Miniſterium des 
von Neuſtadt na ulm überſiedelnde Nechts⸗ 
anwalt Schulz iſt zum Notar daſelbſt Anand! eo 8 ginen: een e een e 1 
Fe e Safe e e | Die ebene der Gefääftsausübung” der in. 
Burſchen it —19 gahren haben gemeinſam Die Prüfung der Geſchäftsausübung der in 
Münzfälſchung betrieben, indem thloſem 3 5 
EN Lompoſttſonsmetall Behapfengigftäcke anfertigen aim ö Deſterreich zugelaſſenen ausländlſchen Perſonal⸗ 
du verausgaben ſuchten. Hierbei wurden fie ertappt, transportgeſellſchaften ergab unerfreulichſte Wahr⸗ 
date c a es entdeckt und die Fülſcher ver- | nehmungen. Der Erlaß rügt die paſſivität der 
4 (Fortfegung in der Beilage) Geſellſchaften gegenüber dem gewiſſenloſen 
Treiben der Agenten, wodurch die Geſellſchaften 
Bermiſchte Nachrichten. mit verantwortlich für die dunklen Seiten des 
Berlin, 2. Dezbr. [Ein Raubmord] iſt im Gaufe | Zutreiberweſens würden. Schärſſte ueberwachung 


f Neufahrwaſſer 11, 1170 A bei, Rendem, | ——— 
Erüünauer Straße 5, füblih vom Görlitzer Bahnhof, z a 8052 h ie 
an einer Tbitine verübt werben, Die Thel muß an | fämmtliher austänbifher Perſonentransport. per ar e iel Cage Neuf vier 8,95 iR ber. | 218 Born Thermom Wind und Wetter. 
Sich Pente i Int: De Wittwe bes Techniners geſellſchaften ſei nothwendig, ebenſo unnachſicht⸗ Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. S8 n | Ceifus. 
akte ritten Stock eine aus Stube und liche Beſtrafung unbefugter Agenten, ſowie — - 

die Nut Inte RR Danıig, 3, Desember. 3 2.4| 7690 | + 15 |RND, ſlürmiſch dich bedeckt, 
die Acer Een 52 bie Side 1 7 auen ee Entfernung der dieſerbalb beſtraften Individuen. | „|Getreibebörle. (. u. Miorſtein.) Wetter: Trübe. a RE nel er 
1 der Görlicer Bahn namens Beer vermieihet | Die Oberſtadthauptmannſchaft zu peſt habe Beige Gomohl inländischer wie Zranfiweirn in | 3 ? " „legen u. Schnee. 

c / f | [12 | ze02 | + 02 [on mic ns mang be. 


dieſer die Wohnung, um ſich in eine Geſellſchaft zu be- | 


geben, und Frau St. ſaß bei feinem Fortgehen, mit | Auswanderungsagenten, beſonders in den bezogen 18 8% 1? ellbunt 118/90 1/5 M, | ——— EEE TEEN 
N 10 in der Ace. Als ber nördlichen Comitaten Ungarns, erlangt. Diefer 18 Do 2 i e e 190 witgte Mageigten: Br. een. e 
7 > e er 72 * 1 er, — den lola u i . — = 
alte Frau blulkbergrönnt 15 0 entfeeit uf dent Fat Vöchſ verderblichen Thälighelt, welche bereits die 170 = 135 en ie ee al can i 15 2. 5 5 dan, n n de. V1n w 
Aufmerkfamkeit auch der Militär behörden erregte, bunt 1280 u. 125/3% 13% u, pe bunt . TER AIE) PRREBRARERTE 


boden der Küche liegend. Am Kopfe zeigten 

iwel jedenfalls mit einem ſcharfen, wuchtigen 
Berhjeuge beigebrachte Verletzungen, die eine 
hinter dem Ohr, die andere rechts am Hinter- 
Kopf; letztere, welche den Schädel geſpalten, muß 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


Nuke Remmerich’s Fleisch- Peptm. 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aeraten empfohlen! 


be, tre er Te eee eee 
Dankſagung. 

J. Durch ein uiglückliches Wochen 

beit litt ich an faſt immerwä⸗⸗ 

render Blutung, hatte mehrere 


weil man insbeſondere jungen Arbeitskräften 
nachſtellt, müſſe im Intereſſe der Wehrmacht und 
öffentlichen Moral mit allen Witten nachdrücklichſt 


ver Tonne. Temme: Deremser tranſit 438 d. 
Be Sanugr traufit 136 M Gd. Avril- Mai zun 
freien Verkehr 193 M Br., tranfii 132 SA Hr., 


er Rich, Brands 


eee eee 


Choeoladen-Bonbons ya e @tees 


- der a; braucht, war ſogar einige Wochen 
Kaiserl. Königl. Hof- Chocoladen-Fabrikanten: Boerdtion nic geheilt. dur 

s 8 2 Ki i bemit- 
Schweizerp illen i Gebr. Stollwer ck, EK öln, mein elendes Ausiehen bem 

feit 10 Jahren von Pryfeſſoren, prakk. Rerzten 


lleidete mich fait ein Jeder; fe 
: g Lea kam ich durch Empfehlung zu dem 
v aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren, #; 17 
und dem ublikum als billiges, angenehmes, Verschiedenen Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinsen), 
Juheres u. unſchädliches Haus- u. Heilmittel 


angewandt und empfolflen. Erprobt von: mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelee, das feinste Tafel-Dessert. 5 


n 


III. Große Gel-fotterie IQ 


für bie Zwecke bes unter Allerhöchſtem Protektorate 
0 ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz. 
u Seuchmigt durch Allervöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 


Ziehung am 20. and 21. Jrzember 1889. 


‚Zur Berloofung gelangen ausſchließlich b 


a ” Geldgewinze, 


4 Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, Aprikosen-, Pistazien-Creme 


1 Gewinn ves 1 Mk. 150 008 Prof. Dr. Prof. Dr. 1 In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 
1 — 75608 v. Frerichs, u. Mk. I.— in den meisten Conditoreien u. Delicatessen-Geschäften rau Bol 
5 Berlin (f), #1 9 vorräthig, desgleichen 


Dessert“ Chocolade-Täfelchen 


5 » 4 ö = 
10 — - 0898 = = 50 090 5 5 5 in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: ES 9 5 | 
108 % C 500 = - 50000 n en, feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade 990 
3 e ke, 19055 ae Aachenerpadeüfen 
83508 . . . 30 = - 185000 Hertz, Soederstädt, B13 superfeine Vanille-Chocolade Mk. 0.90 a. für Gas. 
II de vinne mit M Y 1 n Lamb, IE und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen Mk. 1.20. FF 
Baar ohne jeden Abzug. 5 Krakau, "Warschau, “IE (Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik 1 Bades bei 07 5555 e ” 
Jedes Loos koſtet Mk. 4,00 rechen || 6 goldene und f 
b 2 2 Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen 


bei Störungen in den Unterleibsorganen 


Keberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägen 
Stuhlgang, habitueller ee und da 
raus voſultirenden Befhwerden, wie: Ryyfſchmerzen 
Schwindel, Peklemmung, Athemnoth, Appetit 
Ioſigkeit etc, Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find wegen 
2 ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den arf 2 8 8 4 5 
* 1 Be den Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Arien te. 1 f 1 2 1 50 Ben n Aare er eee 
der Zum Schuhe des kaufenden Publikums \ Leistung, langjährig erprobte Solidität u. denkbar 
fei noch heſonders darauf aufmerkſam gemacht, aß ſich Schweizerpiiler einfachste Construction weithin bekannt. Ausser- 
e ee a a ordentlich nützlich 1.Jede Colonialwanren-Handig. 
Schachtel gewickelten Gebrandjs-Anweifung, dafs Die Etiquette die eben 8 Zimmericher Maschirenfabrik, 
i i Emmerich am Bhein. 
Günstige Betriebsberichte erfahrener Fachleute 
zu Tausenden. 
Zahlreiche Auszeichnungen 
auf Weltausstellungen, Fach- und Landesaus- 
stellungen, zuletzt Köln, höchster Preis ür Röstmaschi- 
nen; Düsseldorf, Goldene Medaille; München, ein- 
zigster Staatspreis auf Röstmaschinen! 
Abschlüsse dureh Ed. Mollenhauer, Danzig, Fischmarkt 10. 


| Pie Ziehung erfofat in Berlin im Ziebungs - Saal der Adnig- e 
hen General-Cotferie-Direchion dürct Beamte dieser Behörde, 0 
‚Baofe find zu beziehen durch die 


Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 


Stollwerck scher Chocoladen und Cacao’s; 
durch Firmenschilder kenntlich. 


Patent-Kugel-Kaffeebrenner 


7000 $tück in Betrieb, 
UISTEIIÜSOR Uajara UN 


Regeneratv-asheizöfen 
mit Abfährung der Heizgase, für Salons, Wohn-, 
Schlef- 1. Krankenziminer,grosse EEE 


Nachmütags 2-6 Uhr 
(1285 


Danzig. Langgaſſe 27, erfte Etage. 


84°, Nutzeifect, 
AUJEMUARDASSN 


N 


El 8 
6000 Frances Prämie 
von der Stadt Brüssel für besten Gasofen. 


J.G.HoubenSohnGarl, Aachen. 


Friſcher Berliner Stuckgups 


Ni ra in Sä He, 29) TTT 
ir bitlaft ab agen ET en ener 5 8 Patzenhöfer-Bier Ar mein Naterialwaaren- ue] Gut ausgebildete u. beſtens empf. e 
4 Schankgeſchäft ſuche zum 1. Materiali 6 
Laſtadie 3—H im Baubureau. 20 Faſchen für 3 M empfiehlt Januar 1880e nen ſoliben tüchtigen aterialiſten, 1 
| | | Robert Krüger, Uundegafle 34 Al emmin , . . 

= are . . 1 
i oem achtde he Harder, One. 2050 . Chu, Pleſſcherg. B. 8 Kopf, Mebkauſche Galle ff. 


eee 


Die Verlobung ihrer älteren 
Tochter Nargaretge mit dem 
Kaufmann Herrn BAuſtav Kroſch 
in Danzig beehren fin) bierdurch 
ergebenſt anzuzeigen 
See den J. Deibr. 1889. 
Julius Prohl und Frau. 


. 


Meine Yerlobung mit Fräulein 

1 roll, älteren SS 

Tochter des en er . 
i 


il wird. Dieses 


119915 Aroma verdunstet aber beim Aufbrü 


ee 12 2 ist unbedingt der fei te 
„ Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Bioeker’s Cacao hat dann ist un 2 in & er eins 


® noch den natürlichen Caceaegeschmaeck bewahrt der bei den anderen bekanntesten Marken 
durch mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht 
en. a 3 


Kostet pro Tasse 2 Pfennig. 


den 4 Hetenper 1889. 


Guflav Kroſck⸗ Paterländiſcher Frauen- Verein. 


e Mittel den miehnen Desfslänbiihen Frauenvereins, welcher 

für die her g ne ue Auf der hat, Axme und a 109 
leidende der St u Danzig ohne 1 r 

Verabreichung von Lebensmitteln 0 Ib A 

a aus e Held zu unterſtü ützen, 15 ie nahen er 92955 

würden wir uns gensthigt ſehen, die Gaben an 


Todes-Anzeige. 
1 Abend 7% Uhr ver⸗ 
1115 eb na ne N 
chweren Leiden mein lieber 
guter Mann, mein lheurer, 
Sie n ater, Sohn. 
Schwiegerſohn, Bruder und 
Schwager, der Kaufmann 


Mittel . tzungen zukommen laſſen Banken e 
ir haben deshalb beihloflen, in den Tagen vom 


8. bis 10. Dezember 
in den Räumen des ne, hierſelbſt 


Johann Kiefer einen Bazar 


| im 58. Lebensjahre. 1 
Dieſes zeigen tie bekrübt an n i dichten 17 5 Verrchnet der d 0 Baud die k 


Die trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 


Bertha Rieſer, Witwe. 
Annas Riefer, Tochter. 


Danzig, b. 2, Decbr. 1889. 


ur Empfangnahme der ese 


Da Boae, 5 Brand Ace gu 1 


Alter von 3 Jahren, welches 
een tief 0 


au. d. 3. Decbr. 1889. 
J. Krueger und Frau, 


arkt 7. C. Hagemann, Canggarten 39. Di. u. Serve Laffadie 35b 


Bopengaffe 11. R. Jorck, Milchkannen ie 33. E. Kolbe, Sand 

geb. Erlihhe, 1 E. v. König 760 a 32. &. Rosmak, Sandgrube 38.“ 

1255 : Knobbe. Caſtadte 3b. Kreßmann, Winterglatz 11. A. Kretſch⸗ 

5 Samer zes! 0 0 55 „Ga ‚Reusatten 12.16... €, Lender, 
Segen, Fanggaſſe 3. Er Am braufend Den a er 5 9. Ceibig, 
2 i 
sh 855 un u 4 . 16 e aff 1775 Zion m ve, Galeu- 
3 „Sandgrube 37. A. Mauve, Langgarten. 

Seger alt Zine Server mieleric Eh. münfterbera Sunbegafle 109. v. d. Mülbe, 7 1 88. 


bet, degaſſe 54. C. v -Rof i 
Be A egaſſe „Nick id Bone 1 35b 


Petſchow Eſeindemm 25. M. Blond, ei 
mann, Brodbänkenga fe 37. 8• athlev, Weſpengeſte A, 


1 30.30 


0. Jaungr 18%, 


en a u icht, 

em unterzeichnete 

an an. Gericnstiee, Simmer 22. ver 

Bee il über die Eriheit 
Das e e 

des Zuſchlags wird um 1 


neue Mottlau 6. M. 6 naaie, 3. Damm 7. 6¹ 10 e, Seid er- 
gaſſe 80. E. Starck, robbenzengaſſe 29. A. Si en, 1 


ullie, 
. Januar 1890, ge #3. A. Dölher, „Sapengalfe ee e cane Laab e lf. 
ge elt ber ende 9. 5 Wintertelh "Fielihergaffe 166 15 8 I 2 
ü . v. 9 . MN. Wezel, Neugarten 3. 
ee e e 88 9. von Winter, Gr. Gerbergaſſe 5. 3. Zn Hundega He. (2558 


1889. 
Königl. Amtsgericht. 201 


A Yhotographifhen Atelier $.Bäjling E 
87 Fleiſchergaſſe 87 


empfiehlt anale bevorſtehenden Weißnachtsfeſte zur Anfer- 
igung von Misere 5. jeder 22 5 in künftiertiher Aug. 
Uh rung bei foliden ! Breifen (3072 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregifter iſt 
1 sub Nr 796 die Procurg 
Earl Georg Ernſt Apreck 
Pa ir für die_ Firma Sen: 
Se hier (Nr. 1031 des 
Firmenregeſters) eingetragen. 
Danzig, 26. November 1889. 
Königliches Amtsgericht X. 


Concursverfahren. 


Verlag von CARL Has EL in BERLIN Den empfang der bellebten 
SW. (48). — 33 Wilhelmstrasse. 


n es Bene en 
manns Casper Riefe aus Cer- Steinpflaſter 
Pa ur been Vet orb von Aae eele, Thorn, 
rungen Termin auf den 
. Degember "1889, Nürnberger Ahe 
Mittags zeigt ergeben 


2 Uhr, 
vor dem An latidhen Amis erichte 
RE Zimmer Nr. 22. and anbe 


Carthaus, 28. November 1889. 
Lank j 
Geriiistreiber Be Könialichen 
— . 
Bekanntmachung. 
a unſerm Firmenregiſter ift 
©, bei der unter Nr. 428 einge- 
tragenen Firma Rudolf 


Bawski vermerkt, daß die⸗ 
be auf Frau Margareth. 


Goſſing, 


Lenlkon- Sctev- Ausgabe 
gebunden 9 Mark. 
Quart- (Pracht-) Ausgabe 
gehnnden 12 Mark 50 Pi, 


Gold- und Silber- 
waaren-Geſchäfts 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


offerire ich ſfämmiliche Artikel 
a bu ee ewe | 
en aberaenangen; II Se 18 f. Kaufm. Wiſſenſchaftes 8 


gate e de e ſeit 1872, Lie 9. 


laſſung der Frau Mar 
3 8 eriheilt prahlilen Unterricht in 
11 10 nf. und doppelter iponben, 


u. fee ene achen. & 


Boweki“ 8 Kechnen und 1 8 enz 185 
Marleen . 8. Jb. CL 1922 Handel, 10 fenidewgaren extra ſta ch 
Königliches e . ce, zit (326 urihenkrängeete 


sie N 8 
Bekanntmachung. ene . 80 
Die Genoſſen werden hiermit 
zu einer au ‘| Rönissberger Ausftellungs 
Gatberjammlung au ne 2 1 een, 
abend, 0 
cember 1889, Berg. Ti 11 Ua. nom Kreu a iso 78000 Sau 


ca. 50% unter gewöhn- 
lichen Ladenpreiſen. 
E. Kaſemann, 


Breites Thor 128, am 
Konkmarkti. (321 


5 hintern Sgal von 27 1 600, Loose 
ers W 1 = 321 17 8 
See Aiggelad 150 et — Bering, . 2. 


Die ag 
g. Die Wa begcheflcherrathes Heute: 5 


b. e e über 0 ſch dh 
„aut Ina“ beg ri k 11 bulter 
ang, den ecem 889. 
Betriebsmaterlal- Carl Schnarcke Hanf, 
Beihafiunge-Dereinzudanzig,|__Brodbärkensaffe 47, (3297| 


eingelrageneßenejlenfhaftmit Heute Abend hernfette 
unbeſchränkter Hafıflict. 12 Chmaltsänfe und fette 

ten b P 
Der Vorſtand Enten bei Tachmann, Tobiasg. 25. 


Sealand de ils handlung: Bae 


i älb., Rebe, Faf., Peul, i. fene 383) 9. Wollwebergafſe g. 
Segler Paul, B nu ila, Albums und Feder 
pitän Röhrig, za stehe Zähne, ohne den ge- u 5 k 


9 
iſt heute 11 Neufahrwaſſer mit 
einer Ladung Nopien (503 0 Fre rde e e gchen. 88 b. e N, 


Ab 8 nde 1 l Schröder, Panna, TTT 
Kaſten u. Gaſſetten 


bei 5 . ebene 
8883) 9. Woliwebergaſſe 


Seltuchtungs⸗ 


r aller Art bei 
Jacob g. Lsewinfohn, 
8883) 95 Miolmeberanite 


5 Ben + Loewinfohn, 


ns nmock Smith u. Co., 


Bias eingekommen und Die reinen 
legt daſeidſt an 1255 Weſterplatte 

1 0 bei 25 b ®sewinfeh: 
wiatertie, ‚Inhaber, ber gicirten Olivenoel-Toiletteſeifenſes e alle. 
zu melden bei der 0 Ran Spaß 8 Go., 


F. G. Reinhold. 


Echt sine. Ther 


15 = 1 fen 
ihrer großen Reinheit und Milde 

Fanſend uud eine acht. al eiern den ehen 

rsbiſche Erzählungen aus dem brachten Toiletteſeifen. — Ebenſe 

Urtexte, vollſſändig und treu über- verhält es ſich mit den von Ge⸗ 

fetzt von Weil. Mit vielen Bildern, nannten fahr irten 

Kelegant geb. 22 Bände, neu medieiniiczen duvenoel⸗ 


eifen | 
Seher’s Wel igeſchichle, eee eee ee 


bieten für Heilung aller Haut⸗ 


8883) 9, Wollwebergaſſe 9 
Oelkuchen, 
e Reisfutter- 
mehl etc, 3273 
offerirt billigft waggonweiſe 


Emil Jahn, Patzig. 


8. * 


neu bearbeitet von Müller. Mito krankheiten, wie Seropbeln 2 
Juuftrationen u Karten Reuelte Flech en, „‚Gommerfore 22 ei e 


Auflage, 12 
an 4255 EN ul Brämtirt in Tunis } 


der 990 bien Aus sseichnung, der 5 Beofpsche grati 
We nei K. Troſien, Be, scchen Albernen I ed il 15 ; e 
N 5 er Elephanten- 1 5 5 
TE 2 Abvihche in Danzig. (2178 . 


15 feen Set Faure weichen wir noch Ma Eoabe 1 ausgewählt. dee Gatte und feſt. 


5 Danzis die Bitte unſer 
unternehmen güligſt ber fördern und a 10 Bekanntenkreiſen für 
die . deſſelben, insbeſondere durch Darreihung von Ge- 
ſchenken für den Bazar, sorge zu sagen Die Unterzeichneten ſind 


reit. 
1 Jopengaſſe 2. L. A ler, Nei ten 22 b. E. Biſchoff, 
Schiniebesal C. Becker, ae 9; Sin 11 0 1 ee heil . 


5 1 Gchäferei 19. J. Beende, Laftadie K. Buhlers, 
orſt. Graben me Breidt precher, Hundegaſſe 20. 6. p. Ballenſeck, 
Weibengaſſe Ab, G. Brin mon epengalle 18. 9. Chmelina, 


arrhof 1. A e Laſtadie 38. H. Doerge, Milchkannen⸗ 
; Gefen ichn e 1950 Arab a 5 Die 85 Canggesten 7 3, Beh an 5 129 10 g 
aben 19. incke, Sandgrube 28. nch, Schwarzes Meer 10,18 
Tochter Florentine im M. er th, Lenggarten 110 M. v. Gerlach, Jo zengaſfe 38. 


= Gibſone, Vorſtädllchen Graben 54 K. Heinſtus, Krebs- 


Heidfeld Hundegalle 25. Hendewerk, Neugarten. P. Hoffmann’ 
Peder e * Jr A. Jaeckel, Neug n 23. Fi Jüncke⸗ 


». Müller, Winterplat II. J. ae Laſtadie 37/38. M. Ns- 
er 11 0 genen runn.] 


1 BR E. Buran. 8° 5 


Thorner Catarinchen, 


3 u techaifengafien-| 
dhe 14. 44 40783 


% e 
2 sänglider Auflöſung 
meines 


Galanteriewanten i 


Yıstsyr.-Kahmen r 


bei! Zaced g. Boewinfehn, if 


a großen Corfectlons Ge en war, von 70 bis 698 ir. Jußalt, 
8. 


Die Eröffnung meiner Der ee haus BE ER: Dan, Tadfahrer-Cinb, 


IR t t A t ll 1 5 in e gelten 5 ee such ne 

( h © u en Mit 

E hna Sr 6 us ie E ung inätt kae ele ane 5 Drpenttiheßausiverfammtang, 
e weisen. Dleſelbe enthält Linien alle en und Graupen Jahres 

[erlaube ih e At, Son tan bis hochelenanten, in feinter Qualität zu billigſten Dedarse-Eriheilung. 


darunter diverſe ten, von ni perſönlich in r 0, und 09070 Preiſen. Kabel I Arendt, Ae ne 
n ale e Harter Königsberger ſüderſetz 
eee ee ce Sarıer ee nee 


gegenüber dem Nathhauſe, 2 92 
3 für Bürflen., Aammpanren-u.T Zolleitearlikel, IKanarien h äh ne.] C. Sta chowski. 


„7. Truſche Hohlroller, feine Sänger, 
W. F. Burau. 


r te Elter verfendet 
55 9 Nachnahme 6 bei reller Be- Reſtaurant 
ierdurch erlaube mir die Eröffnung meiner dies 


0 ne und © Sarantie lebender 9 otel zum Preußi⸗ 
jährigen 
Weihnachts Ausſtellung 


Dahm Winterpiah 37 37 in Pane. 
chen Hof 
ergeberſt anzuzeige 
ein 


empfiehlt ſeinen guten 
elle, Principe folgend, war ich auch in diefem K 


Mittagsti 
Jahre beitre, we Neueſte und Beſte su wählen und empfehle 


(auch im Abonnement! zu ie e 
ich vorzugsw 


ue br ale s nis, 85 
Hochfeine und einfache Papier- ane une r 
Ausstattungen. — Feinste Leder- ee oe e e 
Waaren.—Photographie-Albums. Aronleugter und map, Blüel, Königsb. Rinderflec u. 
— Sehreib- u. Unterlegemappen eee, Löbe ſſche Mürfte. 
— Briefbeschwerer. — Zeichnen- e e en men 
und Malutensilien. — Feine Ab- eee 

reisskalender. — Sämmfliche 
Artikel für den Comtoirbedark, ee g 
Wie auch für die Schule. iar 1890 belucht. ver 1. 


Geſchiſtsbützer v.. nig Kebharn⸗ Hannover |" Lett. Dt. u. R, 3294 in der 


25 3 Biel. dia. erb 
zu Fabrikpreiſen. 5 5 a LE 


Ein recht guter 


um Junkerhof, 5 
Stedbänbengaſſe 44, 
Heute Anſtich 


f Schultheiß 5 
Verſandbier 
pro Ya Liter 25 A . 

— 


F ſchäft wird ein junger Menn, 


Agemur als Neben- 
beſchäftigung. 


Für ein neues ee B 

Unternehmen wird in jeder 

deutſchen Ende ein gebildeter, 

9 den Beeren Ständen angehören- 


7 Is Vertreter gejucht. 
Lange Brücke 16. Näheres sub Nr. c h an 
. & 2 A. G. Eüb 


Vertreter der berühmten und anerkannt beiten 
Siemens Patent invertirter 
. 


Yatifer Beltausfielung 
1889 mit Eifelthurm. 


az Gelonke, 


1 junger Mann 
mit sur: Handſchrift, ver- 
5 ot mit Buchführung per 

„Januar 1880 geſucht für's 
Speditionsgeſckäft. 

Abr. mit Gehaltsanipr, u 
48 in der 


Olivgerthor 1 
Für mein € | Morgen Nitiwo 8. eib. er. 
sed Sl ihäft fuhe einen Concert. 
Mein ſtels a Tortirtes e in feinen und feinſte 5 Sebi sah 525 1 5 90 re Ike, 
importirten Havanıa-Eigarren, BR nie Seiten 3eugniffen und nur Rundkegelbahn 
Hamburger und Bremer Sigarren; brenucde In mer erfahren d. 2 5 ben Guet mit Nebentäumen 
türhiſche, ruſſiſche, egnptiſche u. deutſche BR ee 
— Cigareiten a En Fr 8 r 2 80 
= ene € 30 in Damen.Gonfecion als chütz N 


Donneritag, den 5. Dezember cr. 


5 tabak 
| amerikanische und deutſche Rauchtabake .. Sen Contert 


für große und kleine iſlten ſowie 


Directrice beſchä war, gute 
Zeugniſſe beſitt, 3 gleich oder 


Fein a 
Zimmer 


e 34, Gaaletage, per 
Dezember zu vermiethen. 34 


Langgaſſe 40, 


199 Etage, 
iſt das Geſchäftslokal 


mit dazu gehöriger Wohnung vp. 
zum Kpeil 890 anderweitig zw 
Näh. n 8 


ar degafſe 103 if bie Farkerr Abends 7½ Uhr, 
2 Gelegenheit beſtehend aus 2 
Zimmern u. Lagerraum. vaſſend 


II. großes Abenntments- 
i und Noetal-Lencert. 


Picat a attenb, in geſchackvoller Ba empfehle 


bi B 
2 5 ee LGigarre Nr. 7, pro Mille 6° AL 


Samont Suede v. 
ae Ge v. Gade, 
Bal costume (Nr. 3 ) v. Ru- 
binſtein, Militair - ? Sinfonie v. 


Haydn etc.) 
| 1 10 r. Entree 30 3 
Anfang U h ARE 


Ab onmementebilet u den Sin⸗ 
ee Concerten d 14 1 10 na 
Muſtkalien e Gr. 78276 6 


webergaſſe. g. Bodenburg 


Apollo- Saal. 


Mitwoch, 4. 1 cr. 


Gegründet Sigarren-Impert⸗ 

1 Brobbänkengaſſe 9, Ecke ge gaſſe⸗ 
Kohlenmarki 24, am hohen Thor, 

Melzer gaſſe 6. vis- d- vis Dem SAD. 


Marp-Unterröcke, 


durchaus reelle Qualitäten, 
offerire ich mit 1 M, 1,25 M, 1.50 M, 3,753 M 


' Langenmarkt Nr. 2. 
222 ac Rudslyhn⸗ — 


Laubf äg e- Artikel 


a aller Art: Bogen, Sägen, ge- Bohrer, Vorlagen auf 5 
3 iolz in reichster, Ausw 
Laubsägekasten Werkzenghasten 


Frl. Anna Wülnner — Frau 
= Zoachim — Raimund von Zur⸗ 

Ein Een Mühlen — — Rud olfSchmalfeld. 

billis zu vermiethen Tobiasgaſſe Blanift Ernſt Wolff. 

Nr, 32, 1 Billets, numerirt, 24 u. 3 MM 


Hans⸗ . rumd befcherverix Fk e aer Ay 5 


2 gaalſe 3,2 Tr. 


; 5 0 Pf. — muements 
mit compi. ee e . mit 5 m Dante. 52 8 2 2 2 un 18 Ab 
17 Berfammlung wenden, in 18 . 12 M. (8098 


u 
S: 
— 
> 
* 


am ine d. K. are: 1889, 


m großen Exale des Gewerbe 
bauies, Heiligegeiftgafie. 
Tagesordnung 
1. Gtrafenreinisungsangelegen- 


beit. 

2. Beſchlußfafſung über Aus- 
legung der „Deutſchen Slädte 
zeitung“ in mehreren hielisen 
öffentlichen Lokalen 
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9 R. Reinke, 
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Der Vorſtand. |" 8 


7 Wegen ned: bevorſtehenden Fortiuss von Danzig, beab 
ſichtise ich mei 


Gold⸗ und Silberwaarenlager 


8 t dentlich günſtigen Bedingungen im Ganzen 3 
ah oh erſuche Neflecienten ſich in Direkte Verbindun 
mit mir zu ſetzen. (321 


E. Kaſemann, i 


Tomte ir und Lager: Breit 


geehrten Damen faſt neu, ſiad im Zanzen auch ge- 

5 1 een beten Ball- bellt d. big „um Berhauf, 1 
eſelſchalls⸗ uns Straßencoſtu ablenews 

Brandgafie 9 9 Bi. Elan 3267) Gilgenbusg. * 


Beilage zu Nr. 18023 der Danziger Zeitung. 


N 8 „H. b. Tge. 
a use, Danzig, 3. Dezbr. Me 
Metterausfichten für Mittwoch, A. Dezember, 
auf Brund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deulſchland: 

Veränderlich wolkig, helle Luft, ſonnig; Froſt; 
ſchwacher bis mäßiger Wind. Vielfach Nebel. 
Im Süden lebhaft windig mit Niederſchlägen. 

Für Donnerſtag, 5. Dezember: 

Wechſelnde Bewölkung, vielfach heiter; Froſt; 
ſchwacher bis mäßiger, kalter Wind. Keine oder 
geringe Niederſchläge. Im Süden lebhaft windig 
mit Niederſchlägen. 

Für Freitag, 6. dezember: 

Kell, heiter, kalt, Fröſte; ſchwacher bis mäßiger, 
ſchneidender Wind; früh Nebel. Im Süden 
lebhaft bis ſtark windig mit Niederſchägen. 

Für Sonnabend, 7. Dezember: 

Froſt; ſonnig, wolkig, Nebel, vielfach klar; 
ſtrenger Wind, mäßig bis friſch. Im Süden 
Niederſchläge. 


* [Bazar zum Beſten des vaterländiſchen 
Frauenver eins.] Bekanntlich ſoll am 8.—10. Dez. 
in den Räumen des Franziskanerkloſters hierſelbſt 
ein Bazar zu Gunſten der Armen der Stadt 
Danzig abgehalten werden. Im Intereſſe der 
Nothleidenden unſerer Stadt, deren Unterſtützung 
ſich der vaterländiſche Frauenverein ohne Rück⸗ 
ficht auf die Confeſſion angelegen ſein läßt, 
wünſchen wir dem Unternehmen den befien Er- 
folg. Wir können mittheilen, daß am erſten Tage 
(Sonntag, den 8. d.) auch die Aula der Johannis- 
ſchule für Bazar beſucher geöffnet und daß daſelbſt 
für Erfriſchungen aller Art geſorgt fein wird. 
Am Montag, den 9., zwiſchen 12 und 2 Uhr, ſoll 
ein Frühſtück — das Gedeck zu 1,50 Mk. — die 
Theilnehmer vereinigen. Schließlich richten wir 
an die Herren Kaufleute die dringende Bitte, das 
Bazarunternehmen durch Gaben gütigſt zu unter- 
ſtützen, zu deren Empfangnahme die unter dem 
Aufruf verzeichneten damen bereit ſind. 

*I Weihnachtsſendungen.] Das Reicha - Boftamt 
richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Gr- 
ſuchen, mit den Weihnachisſendungen bald zu beginnen, 
damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete 
ſind dauerhaft zu verpacken. Die Aufſchrift der ackete 
muß beutlich, vollſtändig und hallbar hergeſtellt fein, 
Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß 
und kräftig gedruckt ober geſchrieben ſein. Die Packet 
aufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe 
enthallen, zutreffendenfalls alſo den Francovermerk, 
den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abfenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. |. w., 


damit im Falle des Verluſtes der Begleitabreſſe das 


acket auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausge⸗ 

a aden kann. Zur Beſchleunigung des Be- 
triebes trägt es weſenilich bei, wenn die Packete 
frankirt aufgeliefert werden. 


* [Verein der Petailliſten.] In der geſtern Abend 


| im Kaiſerhof abgehaltenen und recht gut beſuchten Ber- 


ſammlung des Vereins hieſiger Detailliſten hielt der 
Vorſitzende Herr Eich einen Vortrag über „Unſer 
Standesbewußtſein und Handelsfreiheit“. Der Vor- 
tragende wies dabei den Vorwurf zurück, daß der 
Verein fünftleriſche Tendenzen verfolge; es werde 
jedem Mitgliebe feine freie Bewegung gelaſſen. Der 
Derein habe ſich lediglich die Aufgabe geſtellt, das Wohl⸗ 
ergehen des ganzen Standes zu fördern. Der Handel 
habe im Gegenſatze zu der an die Scholle gebundenen 
Landwirihſchaft die Verbindung der Bölker unter ein- 
ander und hierdurch die Entwickelung der Cultur 
gefördert. Das ſei die Ehre des Handelsſtandes, der 
aber auch große Pflichten gegenüber ſtänden. Vor 
allem ſei es die Pflicht eines jeden Kaufmannes, ſich 
durch Ehrlichkeit und Reellität das Vertrauen feiner 
Geſchäftsgenoſſen und des Publikums zu er⸗ 
werben. Ferner müſſe jeder beſtrebt ſein, die 
Schärfe des Concurrenzkampfes mit feinen Berufs- 
genoſſen zu mildern. die freie Concurrenz ſei 
die Vorbedingung jedes Handels und fördere durch die 
Anſpannung aller Kräfte den Fortſchriit. Gegen deren 
Kusſchreitung könne nur die Bereinigung der Standes⸗ 
genoſſen helfen. Kerr Emil Berenz (Vertreter des 
Dorfteheramts der Kaufmannſchaft) wünſchte hierauf 
dem Verein zu ſeinen at Glück und erinnerte 
denſelben daran, daß er feine Ziele nur dann erreichen 
würde, wenn derſelbe ſich ſtets gegenwärtig halte, daß 
Einigkeit ſtark mache. Auch Herr Ehlers verſprach 
nach ſeinen Kräften die Beftrebungen des Vereins zu 
fördern. Zum Schluſſe fand noch eine lebhafte 
Discuffion über die Beſchaffenheit und die Art und 
Weiſe des Kandels in verſchiedenen Waarenſorten ſtatt. 

* [Der oſtbeutſche Zweigverein für Rübenzucker ⸗ 
Induſtrie] hält am 7. Dezember d. J. in Bromberg 
feine 1% General-DBerſammlung ab. In der ande e 
Sitzung erfolgt zunächſt die Wahl des Vorſtandes. Auf 
der Tagesordnung der öffentlichen Berfammlung ftehen 
u. a. folgende Gegenſtände: Iſt die Begründung einer 
Zuckerbank ein Bedürfniß für die deutjche Induſtrie? 
Ke n durch den Vorſitzenden Hrn. Director 

Grundmann⸗Tapiau), 

Verhandlungen. 

+ Neuteich, 2. Dezbr. Bei der heutigen Stadt- 
verordnetenwahl wurde Rentier Gehrmann zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt. — Der Stadt- Communaletat pro 
1889/90 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 39 000 
Mark ab, Die Ausgaben betragen für Communal⸗ 
und u ee 7718 Mh., Kirchen und Schul⸗ 
weſen 7793 Mk., Feuerlöſchweſen 250 Mk., Straßen ⸗ 
beleuchtung 218 Mk., Baufonds 2925 Mk., beſtändige 
und unbeftändige Gefälle 9152 Mk., Armenweſen 
3961 Mk., Extraordinarium 6982 Mk. Durch Steuern 
find aufzubringen 31296 Mk. Zur Erhebung werden 
etwa 270 Proc. der Klaſſen- reſp. Einkommenſteuer 
gelangen. — Die zum Beften des Ver ſchönerungsvereins 
veranſtaltete Feſtvorſtellung hat einen Neinertrag von 
ca. 550 Mk. ergeben. 

r. Marienburg, 2. November. Die Betheiligung an 
der heute Nachmittag ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
Stichwahl der 2. Abtheilung zwiſchen dem Rentier 
D. Warkentien und Kaufmann J. Flater mar nur ſehr 
ſchwach. Letzterer wurde mit 18 gegen 10 Stimmen 
gewählt. 


Dienſtag, 3. Dezember. 


darauf chemiſch⸗-techniſche 


Marienwerder, 2. Dezember. Dem Rathsheren 
Wagner hierſelbſt, der vor kurzem ſein 40 jähriges 
Jubiläum als Rathsherr beging, ift der rothe Adler- 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. Heute Mittag wurde 
ihm derſelbe in einer auferordentlihen Sitzung des 
Magiſtrats durch Landrath Genzmer feierlichſt über- 
reicht. — Auch unſere Gegend hat ſich jetzt in ein 
winterliches Gewand gehüllt. Bei heftigem Sturm 
wirbelten heute nicht unbedeutende Schneemaſſen 
hernieder. 

N Zudel, 2. Dezbr. Die hieſige Suppenküche für 
arme Schulkinber, welche vom vaterländiſchen Frauen- 
verein Tuchel unterhalten wird, hat ihre Thätigkeit 
wieder begonnen und gereicht unſerer ärmeren Be- 
völkerung zur großen Wohlthat. — Die vom Hrn. 
Oberpräſidenten zur Hebung der Vereinszweckhe ge- 
nehmigte Verlooſung durch den vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein ſoll noch vor Weihnachten ſtattfinden und es 
werden die Geſchenkgegenſtände von den Vorſtands⸗ 
damen entgegengenommen. In den nächſten Tagen 
wird auch bie alljährlich veranſtaltete Sammlung zur 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder beginnen 
und es wird wohl gegen 100 armen Kindern hierdurch 
eine Weihnachtsfreude bereitet werden können. 

Pillau, 2. Dezember. Wie hier verlautet, find 
von den am Sonntag, den 24 v. Mts., von hier in 
ee Anzahl nach See gegangenen Segelſchiffen 

A1 Schooner, anſcheinend däniſcher Nationalität, bei 
dem ſchweren Sturm am Montag an den däniſchen 
Inſeln in der Nähe von Sopenhagen verloren ge- 
gangen. Nähere Nachrichten fehlen noch. — Nachdem 
wir ſeit Freitag anhaltend Froſtwetter gehabt, zeigt ſich 
im friſchen Haff bereits Treib- und Grundeis, 12 
eee. Schluß der Gegelſchiffahrt nicht mehr fern fein 

rfte, 


12,82%). Sit 


Famsurg, 2 Dezbr. Gelreidemarkt. Weizen loco 
feit,, Holſteiniſcher loco neuer 175 = 


r sagen 

9 fe beg neuer 172-178, ruff. 
iocs fes, 1193-119, r fell, — Gerſte ſeſt. 
Kübgl (unverzollt) feſt, leco 72. — Spiritus feſter, ner 
Jeb 21% Br Dez. Jan. 21% „ ber Januar. 
Febr. 218 Br., per April-Dlai 21¼ Fr., per Nal-Juni 
2 Br, — Kaſtee ruhig, aus 2500 Sack. Betroleum 
eſt. 620855 white loco 765 Br., wer Jan.-März 6,30 


L.. — Wetter: Froſt. Nebel. 


Kare, 2. Deybr, et. Good average Ganlos per 
83 102,00, rer Mär, 104,00 per Mai 101.00, 


75,30, Disconto. Command 
i k 182,40, Laurahüite 178,90, Geiſen⸗ 
kirchen 227,80. Behauptet. 


Dresdener Ban 


ahm. 
tienbah 
dbahn 2550,00, Franzofen 236,75, Galizier 183,08, Cent 


Mai 205. 
Mart 


Roggen höher. 
Antwerpen, 2. Dez. 
Reifiniries, Type wei 
Desember a bez. un 


Gerſte unverändert. 
N (Schluß bericht.) 


loco 17½, bez. und Br., per 
Br., per Zanuar-März 17½ Br., 


per Jan. IT!’ Br. R 


i 
member 81,75, per Januar-Apr 5 
& irit r Degember 37,00, 
„50, per Mai-Ausuit 


t amork Rente 
91,57%, 3 ‚15, #/2% Anl. 105,90, = Halten 
Nente 9.9 15 öſterr, Goldrente 92½ 4% ungar. ee 

e 4% ivan. auf, Anleihe ET 


London, 2. Dezbr. Betreidemarkt, Eh nen) 


err. 


un 41. 44 © 16 
ivilegirte gegypter 1100 47 unific, 57 
% gaxantirte K Wei 15 / % ägypt, 

Un, conſol. Mexikaner 85½, Ottomanbank 115 
Suezactien 91/1, CFanaba-Pacific 75, De Beers-Actien 
Haus 23¼½, Rio T ubinen-Actien 13: % Agio, 


8 * 

Glasgow, 2. Dezbr. Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 9400 Tons gegen 6100 Tons in 
derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Glasgow. 2. Dezemder. Roheiſen (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 59 sh. 1 d. 


10 0 = De 2 5 . 105 London 3 N. 118% 154, 123% 181. 11 1 188, 124% 182, He 
bo. B 95 miierbam it, 97,10, | 165 en ben, fuß ab Bahn 10H 88, 112% 100, 1 

da, Par a 389 5, en is 7,50, uff, Präm- 107, 121% 110, 122% 111. 12300 112, 125% 125.11 be 

Sate de Nr (seite? 258. rum. Präm.-Anl. de 1888 — Gerſte per 1000 Kilogr, große 130 Alb bez. — Hafer 
gel 256½, xuſſiſche Enleinge de 1873 —, po. ver 1008 Kilogr. 146 M dez. — 5 Der an om. 

8 Drtentanleihe 391, do. 3. Ortentanſeihe 998% DB, lte 134 Al bez., graue 138 75, 1 

54 75, ff 2 en Wiandbeiete 188, loge kuf f erde. 128. 128, 127 Sau. 0. 910 9251 a 1 
765 * 2 u 22 one Be . erde 7 au- wei 

uff. 1 83 7½, Kuxsk-Kiew-flctien 289, Beters- bez. Wicken Der u Kil N 128 175 ber. — Bud 


88 
88 85 


. EN 6 N He Handels weizen ver 1000 8 ar, au 95, 97 Alb Seinias 
J. Beiersburger Peisel-Bannelsbank 340, ruff. Der 1000 a . feine ruf. 172, 178 N 1 1 5 mittel 160. 
Bank flür auswärd Kandel 57, Warſchauer 5 Hulk 159 M bez. Holter per 1000 Kiloar. ruff. erdig 
bank —, Frivatbiscont 6. 137 AR, Senf ruf. elb 120, 9 0 wack 185 f bez. — 
VBetersburs, 1 n Die Reichsbank ermäßigte den 5 per 1 Kilogr. (ium See Eh grobe 
Zinsfuß um % 87.50, mittel 83, 85, feine 81, 81,50, 82 u bez. — 
Petersburg, 2. . Heibr. eee Talg ioro Rosgenhieie per ! SKilssr. en Gee-Erport) ruf, 
„%, per Maguit — Mei les 1050 | 88, 90 fl be:. — Spiritus per 10 iter & ohne u 
Hosgen loco TEN. Hafer oc 4.30 Sant ioco 8.00. eo contingeniit 39% , 0 51 gentingendiet 30½½ AR 
Delniaat i889 13.0. — Weiter: Frofl. G9. Ter Dez, contingentirt 350 N Br., nicht contin enärt 


Betersburg, 2, Deibr, Bankausweis. Kaſſendeſtang Joe A Br., Per Dei Marz contingentir! 50 ½ ö 
2114 009. Diecänitrie Wechfel 23 296 000, 50 600.155 au nicht eontingentirt 21 n Br., ver Habr nicht 
Maaren 399000, do. auf 5 802000 Fonds 3353 000, do. au 1 3 St, ver Mai Juni f 


Hctien u. Obligationen 12 812 000, Contocurr. des Finenz kirk 32½ MR Br., kurze Lieferung contingentirt 48 ½ SR, 
ministeriums 72315000, onitige Contocurr. 27 775 000. am b as logo ne irt 50 MA bez. — 5 Die 
verzinsliche Dexots 26 208 000. Katirungen für -niſtiches Getreide gelten franfkis. 


Sewuari,2, Deihr. Wechſel auf London LEO Raiber Stettin, 2, Dezbr, Belveibermäarkt, Wetten, bhpt., 
Fe loca 0,88% per Den 625 Ber Januar oe 189,00 Bi, de Ber Merbr, 185.50, 90. vn 
, per Mai 0,85. — Mehl ioc 2,80. Mais | Geil. Mal 191.00 80, er Mal. Jug 191,30. — Nos 
De — en 5. — Zucker 538 unveränd, isce 677i, 86. ver Deybr. 168.08, 255 der 


2 Derember. Tifibte Guypln an Weizen | April Mal a 0 bo. per, Nai-Juni 171,00. Bomm. 

si 472 20005 HBufhels. Haßer 8 187. — Rübß! a per Deser. 70,00, 

Sr 845 n 725 12 = Ener e A 111 7 10 
e a 1 6 Zonſtmliener „m 

Produktemmnärkte, Confumſteuer 20. 50, per Dezbr, mi 7 n Conſum⸗ 


Nögissberg, 2, Deiember. (. Dertaltus u. 1 1 teuer 30,50, ner April. Mai ditt 20. dl Conſumfteuer 31.30. 
Weizen per 100 Kilogr, bunter 127 bd bei. 170 AR bez, Velreleum loco 12.38. 
gelber ruf, 19 5 438 bez., roiher 170 160, Berlin, 155 71 9 r fors 183—125 
12 bd 178 . Noggen par 0050 ler? 4 81 85 


ver April. Mal 188½—196/—186¼½ AR, per, Ma. Zuni 
196½ 198 t, per Juni Juli 198½—196¼ AR 
Rossen loce 188-126 A iner 174½¼½ M ab Babn, 


12,02% u ‚a 05 Br. per per Januar 12,121, Gb, 
I. März 12.32½ Gd., 12,35 Br., per ai 
12,472 er 120 Br. Glelig. 


Tie sh, Der Ker Ez I -e . dle. 
PE ort a 77 — — 2 
per al dun nit ee Safer loco Butter und Käſe⸗ 


Berlin, 2. Dezember. (MWschen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Dieſe Berichtswoche zeichneie 
Zurch große Geſchäftsſtille und ſehr abgeſchwächten 
Conſum recht nachtheilig aas. Dies führte denn auch iu 


er 
160-1375 ML 1211 — 83 10 w 8 7 162—1 66 Ak, vomm. 
feiner ſchleſiſcher, rau: 
und le. 19815 a, B., rufſiſchex 165— 
170 u frei Wg. al 184½—163½¼ U, per 
0 JanıgE ma ei 3 Per April-Mal 163½— | einer Ermäßigung der Notırung für feine Butter um 
5 Al, ai-Juni 10271820 AM — Mais lpeo 3 n Landbutter 117 gute friſche Qualiiaten ge- 
BR, Ber Aue net 5 ie ſuchter und 119 ee a sn 
uni 122% loce 5 eſige erkaufspreiſe ſind (alles per 9 r 
Kartoffelmehl loco 16,00 AR, 1 1 Januar 15,90 AA 1 e Gahnenb bu 1 Bon oil ütern, Milch⸗Pachtungen 
a 15 00 Kartoſſe aa loco 18, „ Der Dei- und Genoſſenſchaſten la. 1 11 . IIa. 1031 2 , 
Januar 15, 9 . Feuchte Karte elftärke per Hen. IIIa. 104—19 ac iger 150 kehren reiſen, extra- 
18 760 AR — Bebien „oco Futzerraare | jeine über Dom, e ee e e BO” an 
1625 Robmwaare 8 bis 205 M — Dien mehl 
90—21.00 Al, Nr. 00 28.25-23.75 M — 
2255 9 Ar. U 25,75 2,75 M, Nr. C u. 1 2.25 
an 26,15 A, Der Bon 2335 Ai 
br „Januar 24,35 — 
See 22 02 4,35 . — Beirsleum ſoco 25,3 N 
— „ Napdi leco ohne Jaß 68,5 , Ber Dezhr. 10,2— 
69,5—89,7 MN, per April- Mal 1 N — 


mei iipreu tiche 88—93 5 1 88— 

A, bairiihe 83—88 M, ie 90.488 K. an 
ae 75—77—80 

erlin, 1. Dez. (Driginal- Bericht von Kan Mahl) 

Kale. Hierin iſt der Conſum ſchwach. Betah! wurde: 
Für primg Schweizerhäſe, echte Maare, voliiaflig und 
ſchnittreiſ 85-95 Sl, 1 0 . und imitirten 6075 M, 
echten slländer 70-80 Limburger in Stücken won 
1% 9% 42 bis 8 AR, 225 Backſteingäſe 9 N fir 
50 Kilsgramm franco Berlin. — Gier. Bezahlt wurde 
4.15 bis 440 ver Schock, bei 2 Schoch Abzug per 
Kifte 24 Schoch). 


J 31, Er 0 30790 } „ der 
April 50 914 ‚iR, per Mai- Auni 2222.3 M, 
per Juni Juli 32,8 AR, per 8 Auguft 33,3 , ver 
775 9 0 . 33,8 33,9 33,8 Ad — Eier per Schock 


12. 9 . 14.39 2. Deꝛbr. eee „Harniucker 
15 38, Kornnudter excl. 883 % 13,55, Nach- 
Pre dune esch 75 * Sem Rendement 12,80. 28000 
f. Brobraffinade t Gem. an IL mit Faß 28,00, ; 
Gem. Melis I. Faß 25,50. Ruhig. Rohuücher den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheil 
5 ene Trans” KR a I 4 Her 3 . 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil unb ver⸗ 
99 790 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. R aer, — den lokalen und Provingielten, Handels⸗, Marine⸗Theil uns 


"Berliner on som 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſenklichen in feſter Sellung; die Gonrie ſetzten auf ſpeculalivem 
Gebiet durchſchnittlich etwas höher ein und konnten ſich, von kleineren, durch Realiſatonen ole e en 
Schwankungen abselehen, weiterhin gut behaunten und theilweise etwas beſſern. Das Geſchäft entwickelte ſich im 
allgemeinen lebhalſer und gewann in einigen Hauntdepiſen bemerhensmerthen Belang. Der Kiavitaismariſ erwies 
fih feſt für zeimiſche ſolide Anlagen dei iheilweiſe regerem Verkehr: namentlich wurde 3½ preuß. conſol, Anleihe 
a aniebender Iioi Notiz in größeren Beträgen umgeleht, Frembe⸗ felten Zina tragende ‚Bapiere waren gleichfalls zu⸗ 


„ Dez ember. ah, d 
iſt feſt; f Anlei d unsariſche 4% Goldrente lebhafter; ruſſiſche Noten weiter anziehen er val 
weit 1; sure au, 20 niet, £ 1 7 nee 1 ingen 5 Site eech Crebitactien ziemlich lebhalt⸗ 


aber nach keſterer Eröffnung zu 4 Po in, nländ iche Bahnen verkehrten zumeiſt ruhig bei 
behaupteten Courſen. Bankaclien waren recht feſt und den ſpeculaliven Deviſen zu theilweiſe erheb ich ſteigenden 
Runen recht belebt. Induftriepapiere feſt und ziemlich lebhaft. Montanwerthe belebt, anfangs fester, ſpäter 
angeſchwächt. 
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